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Nr. 108.
Die Veſoldungsnovelle

im Reichstag.
e. Der Reichstag bot am Donnerstag das außer

ordentlich ſeltene, dafür aber um ſo erfreulichere Bild
abſoluter Einmütigkeit. Noch erfreulicher wäre es
freilich geweſen, wenn dieſe Einmütigkeit ſich auch
auf die verbündeten Regierungen erſtreckt hätte. Aber
dieſe ſtanden abſeits in vollkommener, wenn auch
nicht gerade glänzender Jſoliertheit.

e

mit neuesten MWarktnotierungen

Sonnabend den 9. Mai 1914.
nicht unberechtigte Wünſche des Parlaments beiſeite
ſtößt, kann nichts anderes erwarten, als daß dieſes
Parlament ihr gegebenenfalls auch mit der denkbar
kühlſten Reſerve gegenüberſteht und Wünſche un
erfüllt läßt, deren Durchführung vielleicht der Regie
rung ſehr erwünſcht wäre. Wie es in den Wald hin
einſchallt, ſo ſchallk es heraus Die Regierung trägt
die Schuld, wenn ſich das Verhältnis zwiſchen den
beiden maßgebenden Faktoren der Reichsgeſetzgebung
noch weiter verſchlechtert.

Der Reichstag blieb natürlich heute in der zweiten
Leſung trotz der Erklärung des Staatsſekretärs feſt
bei den Kommiſſionsbeſchlüſſen. Bis zur dritten Le
ſung hat die Regierung Zeit, in etwaigen Verhand
lungen mit den Parkeien zu verhüten, daß einer
großen Zahl von Beamten, die ſich bereits auf ihre
Aufbeſſerung gefreut hatten, bitteres und ungerecht
fertigtes Leid zugefügt wird.

Der diplomatiſche Tennisklub.

S ſondern vor der Angſt vor „weiteren Konſequen
ſich chaf en laſſen

zen Die Regierung befürchtet, daß den jetzigen
Aufbeſſerung ſich alsbald die Wünſche noch nicht be
rückſichtigter Beamtenkategorien anſchließen würden,
und dieſer Eventualität will ſie vorbeugen. Man
wird nicht behaupten können, daß dieſe Präventiv-
r einen erhebenden und überzeugenden Eindruck
macht.
ſympathiſche Art ihm ein gewiſſes Wohlwollen des
Hauſes ſtets ſichert, wird ſich nicht darüber täuſchen
können, daß er heute eine außerordentlich unglückliche
Rolle ſpielte und mit ſeinem Verſuch, die Verant
wortung von der Regierung auf den Reichstag ab
e weder auf dieſen noch auf die weitere
Offentlichkeit irgend einen Eindruck machen konnte.

Die Redner der verſchiedenen Parteien konnten den
ſtrikten Nachweis erbringen, daß die Beſchlüſſe der
Budgetkommiſſion keineswegs ein vernünſtiges Maß
überſchritten; und beſonders der fortſchrittliche Abg.
Kopſch erwarb ſich ein Verdienſt damit, daß er in
einer etwas ſpezielleren Darlegung zeigte, wie viele
Beamtenkategorten, die es auch an ſich durchaus nötig
hätten, diesmal von der Kommiſſion zugunſten ande
rer Kategorien noch nicht berückſichtigt worden ſeien
Wenn die Regierung ſelbſt die Aufbeſſerung der vom
Reichstag noch hinzugezogenen Unterbeamten in

Dienſtſtellungen, Telegraphiſten bei der
eichseiſenbahnverwaltung, Lokomotivführer bei der

Heeresverwaltung uſw. nicht ein für allemal ablehnte,
ſondern bis auf ſpätere Zeit verſchob, ſo hätte ſie doch
die maßvolle Ark des Reichstages anerkennen können,
die nicht noch andere Beamtenklaſſen hinzuzog. Die
Beſchlüſſe des Reichstages konnten ſehr wohl als
Kompromiß zwiſchen der Regierungsvorlage und den
noch viel weitergehenden Wünſchen berechtigter Art
aufgefcßt und demgemäß von der Regierung gewür-
digt werden. Wenn ſie das nicht tat, ſondern auf
dem Schein ihrer urſprünglichen Vorlage eigenſinnig
beharrte, ſo hat ſie damit den Beweis erbracht, wie
wenig ſie das Denken und Fühlen in den Beamten
kreiſen erkennt und wie ſehr ſie glaubt, einem ein
mütig vorgehenden Reichstage ihre Nichtachtung zei
gen zu können. Eine Regierung, die aus tief em
pfündenen prinzipiellen Gegenſätzen ſich gegen Be
ſchlüſſe des Parlaments ſtemmt, kann unter Umſtän
den Reſpekt für ſich beanſpruchen. Eine Regierung
aber die ohne einen prinzipiellen Gegenſatz wahrlich
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Der Schatzſekretär Kühn, deſſen an ſich ſo
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des Finanzminiſtertums Bark eine

40. Jahrg.
in deſſen Statuten auf Veranlaſſung des Herrn von
Grieſinger ein Paſſus aufgenommen wurde, wonach
die Aufnahme von Berufskonſulen nur ſtattfinden
dürfte auf Antrag der entſprechenden Geſandtſchaft;
dem Konſul Schlieben und ſeiner Frau wurde dadurch
der Zutritt zum Klub unmöglich gemacht. Herrn
Schlieben gegenüber wurde von Mitgliedern des
diplomatiſchen Korps lebhaftes Bedauern über den
Fall zum Ausdruck gebracht und beſonders die ſelt
ſame Tatſache hervorgehoben, daß ein deutſcher Ge

ſandter im Auslande die TripleAlliance mobil mache
gegen einen deutſchen Konſul. Das diplomatiſche
Korps ſei von Herrn v. Grieſinger in eine Zwangs
lage verſetzt worden und habe daher ſeine Handlungs
weiſe dulden müſſen. Übrigens kannten weder der
öſterreichiſche noch der italieniſche Geſandte den Kon
ſul Schlieben, da ſie erſt während einer Abweſenheit
Schliebens nach Belgrad gekommen ſind; ſie haben
nur auf ausdrückliches Verlangen des Herrn von
Grieſinger gehandelt. Die ganze Affäre iſt in Bel
grad Tagesgeſpräch geweſen und war begreiflicher
weiſe nicht in einem für Herrn v. Grieſinger erfreu
lichen Sinne.

Die ruſſiſchen Finanzen
Die jüngſt in der Du m a von dem e e

der Budgetkommiſſion vorgelegten Ziffern des
Etatsvoranſchlages für 1914 ſind im weſent
lichen folgende: Die ordentlichen Einnahmen im Betrage
von 3571 159 258 Rubel übertreffen die von 1913 um

330 600 000. Die außerordentlichen Einnahmen betragen
unverändert 13400000, die ordentlichen Ausgaben

287000 000. Die außerordentlichen Ausgaben betragen
n at in das Budget 28Millionen für den Rückkauf der 4Kprozentigen Obli

gationen der Anleihe von 1905 einbegriffen, indem ſie mit
dieſer Ausgabe den freien Kaſſenbeſtand belaſtet. Mit
dieſen Abänderungen ſinken die außerordentlichen Aus
gaben auf 281 298 925. Das Endergebnis iſt, daß die
ordentlichen Einnahmen die ordentlichen
Ausgaben um 272 Millionen überſteigenDer Budgetentwurf balanciert mit 3 612 559 183 mit einem
überſchuß der Einnahmen über die Ausgaben von 32
Millionen. Die Kommiſſion ſchlägt vor, dieſe wie 1913 zu
verwenden für den Bau von Kleinbahnen und anderen
Verkehrsmitteln.

Der Bericht ſtellt feſt, daß die Befürchtungen, die Ein
nahmen würden wegen einiger ungünſtiger Konjunkturen
in der erſten Hälfte von 1913 zurückgehen, ſich nicht erfüllt
haben. Trotzdem ſei die ruſſiſche Handelsbilanz
beſonders mit den europäiſchen Ländern nicht z u
friedenſtellend, da das Paſſivum von 190 Millionen
auf 200 Millionen geſtiegen ſei. Die Getreidegus-
fuhr habe ſich, trotzdem ſie geringer ſei als diejenige
1910 und 1911, erfolgreich entwickelt. Der freie Kaſſen
beſtand für 1914 betrage ungefähr 515 Millionen. Der
Berichterſtatter erinnert an die bevorſtehende beträchtliche
Erhöhung des Heeresetats und an die Mög-

ſich die Einnahmen aus dem
Branntweinmonopol angeſichts der jüngſten Maß
nahmen der Regierung verrin gern und auch infolge
ewiſſer Finanzreformen eine jährliche Ausgabe von 35illionen von ſeiten des Staatsſchätzes notwendig werden

würde. Dies mache die Schaffung neuer Ein
nahm uellen erforderlich. Die Entwürfe der Ge
ſetze für Einkommenſteuer, Militärſteuer und
die Erhöhung der Gruündſteuer, die von der
Duma gegenwärtig erörtert würden, würden dieſe Be
dürfniſſe decken. Die Verwirklichung der beabſichtigten
Maßnahmen laſſe ein jährliches Ergebnis von 100 Millionen
erwärten. Andererſeits müſſe das Syſtem
der Erhebung der direkten Steuern wahr
ſcheinlich geändert werden. Am Schluß ſeiner
Rede erinnerte der Berichterſtatter an die Worte des Prä
ſidenten der Budgetkommiſſion, die er bei der Beratung
des Budgets von 1913 an die Vertreter der Regierung
richtete und welche lauteten: Jhnen werden gute Finanzen
bewilligt, machen Sie uns eine gute Polikik! Seitdem,
ſagte der Berichterſtatter haben wir ein Jahr
durchgemacht, in dem ſich die Politik nicht
gebeſſert hat. Die Lage hat an Unbetimmtheit zugenommen, was in der Ge
ellkſfchaft Anzufriedenheit hervporruſt.
nter dieſen Umſtänden ſchafft die finanzielle Lage keine

Sicherheit, wenn nicht die ſeit langem erwarteten ra di
kalben Reformen in Angriff genommen werden.
(Beifall auf der Linken und im Zentrum.)

Jm weiteren Verlauf der Sitzung hielt der Verweſer
ede über die Haupt

auſ hen der Finanzpolitik.
or allem, ſo ſagte der Finanzminiſter, ſei es nötig,

an die Ausnutzung der unerſchöpflichen natürlichen Hilfs
quellen des Landes zu denken. Die VBörſenkriſis habe be

nigen von 1913 um



ſonders Spekulationspapiere betroffen, dagegen die Staats
papiere verſchont. Es ſei durchaus nötig, eine Reform
der Petersburger Börſe in Angriff zu nehmen,
um eine ſtarke und Unabhängige Organiſation zu ſchaffen.
(Beifall auf der Rechten. Man müſſe eine Bank-
organiſation für den land wirtſchaftlichenKredit ſchaffen. Die Einrichtung einer ſolchen Bank
müſſe verbunden werden mit den Geſchäften der Adels
bank und der Bauernbank. Das Miniſterium befaſſe ſich
mit der Verbeſſerung des Eiſenbahnnetzes,
der Chauſſeen und Waſſerläufe. Um dieſe Pläne
er zu können, werde man zu Anleihen greifen
müſſen. Bark fuhr fort: Viele Leute ſind der e t, daß
ſolche Ausgaben aus dem freien Kaſſenbeſtande beſtritten
werden e der ſich auf fünfhundert Millionen beläuft
Die Anhäufung dieſer Summe iſt das weſentliche Verdienſt
meines verdienten Vorgängers. Man muß jedoch mit der
äußerſten Vorſicht darüber verfügen. rotz zahl
reicher Appelle zur Beſchränktung ver
Rüſtungen hören unſere Nachbarn nicht auf
zu rüſten. Wir ſind daher nicht in der Lage,
guf eine Erhöhung der Ausgaben für vieLandesverteidigung et verzichten. DerMiniſter zog darauf eine Parallele zwiſchen dem Wachſen
der Budgeteinnahmen und der Budgetausgaben. Er ver
weilte ferner bei der Entwicklung und der Bedeutung der
Genoſſenſchaften und des genoſſenſchaftlichen en Weſten
für den Staat. Die Regierung werde mit allen Kräften
auf eine Zunahme der nationalen Erſparniſſe hinwirken,
da ſie darin einen ſicheren Weg zum Wohlſtand des Volkes
ſehe.

Der Kadett Schingareff kritiſterte ausführlich
die Rede Barks. Er ſtellte feſt, daß die Ausgabe im
dar 1914 drei Milltarden 600 Millionen betrügen. Dieſe

unahme der Ausgaben werde unverzüglich zum Ver
luſt des finanziellen Gleichgewichts führen.
Die Ausgaben für die Landesverteidigung hätten um 6
Prozent zugenommen, diejenigen für kulkurelle Bedürf
niſſe nur um drei Prozent. Die Militariſierung
des ruſſiſchen Budgets mache ungeheure
Fortſchritte Jn dieſer Hinſicht marſchiert Rußland
an der Seite aller Länder Die Zahlungsbilanz der letzten
Zeit ſei eine ungünſtigere. Einen beträchtlichen Teil der
Bilänz bildeten die Löhne der ruſſiſchen Feld
arbeiter im Auslande.
die ruſſiſche Regierung möglicherweiſe den ruſſiſchen Ar
beitern die Abwanderung nach Deutſchland verbieten
könnte, habe eine große Anruhe in Deutſchland hervor
gerufen, eher Landwirtſchaft die ruſſiſchen Feldarbeiter
nicht entbehren könne. Trotzdem ergreife die Regierung
keine Maßnahmen, um dieſe Frage wirklich zu regeln
Die allzu engen Beziehungen der ruſſiſchen Banken zu
den induſtriellen Syndikaten ſchadeten der ruſſiſchen Volks
wirtſchaft. Die Börſenſpekulation ſei bis in die Landes
verteidigung eingedrungen. Der Miniſterpräſident habe
die e aufgefordert, ihn öfters aufzuſuchen, um
verſchiedenen irrtümlichen Auslegungen vorzubeugen. DerRedner iſt der Anſicht, daß die ſahſchen Auslegungen von

der Tribüne aus zu widerlegen ſeien. Der Dumg komme
es zu, die allgemeine Politik der Regierung zu kritiſieren.

Ueber die deutſche Kriminalität
nach örtlicher Verteilung

macht der Oberlandesgerichtspräſtdent Lindenberg
Poſen in der Deutſchen Juriſten-Zeitung“ ganz be
merkenswerte Angaben Hiernach ſtehen die Hanſa
ſtädte Bremen und n am ungünſtigſten da.
Der Grund hierfür dürfte ſehr leicht in dem rieſigen
Zuſtrom von Seeleuten zu finden ſein. Die dritte
Stelle hat Bayern inne, wobei ſich die Pfalz durch
eine beſonders hohe e auszeichnet, 1787 auf
100 000 ſtrafmündige Perſonen. Dann kommt Nie
derbayern und Oberbayern. Jn der Statiſtik reiht
ſich Preußen an mit 1248 Verurteilten auf 100 000
Strafmündige. Die einzelnen preußiſchen Regie
rungsbezirke zeigen ein ſehr verſchiedenes Verhalken.
Jm allgemeinen iſt die Kriminalität im Oſten be
deutender als im Weſten, aber die größte Zunahme
findet ſtatt in den weſtlichen Jnduſtriebezirken, wo die

der Kriminalität am meiſten unterliegenden jüngeren
und mittleren Altersklaſſen zuſammenſtrömen, wo
gegen in einzelnen Bezirken des Oſtens die Krimi-
nalität ſtark zurückgeht. Am meiſten iſt dies in der
Provinz Poſen der Fall, was nach Lindenberg ein
mal auf den Fortzug der jüngeren Bevölkerung nach
Rheinland und Weſtfalen, ſodann aber auch auf die
ſtark fortgeſchrittene Durchſetzung der Bevölkerunmit deutſchen Anſiedlern und endlich wohl auch an

die großpolniſche Agitation und auf die antialkoho
liſche Bewegung zurückzuführen iſt. Der Regierungs
bezirk Bromberg, der früher die größte Kriminalität
hatte, iſt jetzt weſentlich zurückgegangen, auch der Re
gierungsbezirk Poſen.

Lindenberg faßt als Ergebnis ſeiner Beobachtungen
zuſammen, daß die größte Zunahme in den rheiniſch
weſtfäliſchen Jnduſtriebezirken, demnächſt in den
Küſtengebieten und in Süddeutſchland ſtattgefunden
at, während in Mitteldeutſchland nur eine geringe
unahme, zum Teil eine Abnahme ſtattgefunden hat.

In Mecklenburg zeigt ſich hingegen eine außerordent
lich große Zunahme.

Man wird wohl nicht fehlgehen, wenn man die
Veränderung in der örtlichen Kriminalität in Zu
ſammenhang bringt mit der Wanderungsbewegungin Deutſchland Wo eine ſtarke Zunahme ſlaviſcher

Elemente ſtattfindet, wie im rheiniſchen IJnduſlrie
gebiet und in Mecklenburg, hier durch die Landarbei

ker, erhöht ſich die Kriminalität, während eine Zu
nahme des deutſchen Bevölkerungselements eine
Minderung derſelben zur Folge zu haben ſcheint. Für
unſere Polenpolitik, die die polniſche Bevölkerung
über ganz Deutſchland ausſtreut, und für die „natio
nale Wirtſchaftspolitik“, deren natürliche Folge die

Schon das Gerücht, daß

Hereinziehung ausländiſcher Elemente iſt,
obige Kriminalitätsſtatiſtik intereſſante Fingerzeige.

Der Aufſtand der Epiroten
gegen die ihnen aufgezwungene albaniſche Herrſchaft hat
eine ganz unvermuteke Wendung genominen, die für die
albaniſche Regierung die ſchlimmſten Befürchtungen her
vorrufen muß. Die Aufſtändiſchen haben nicht nur die
Angriffe der geringen Streitkräfte des Fürſtentums er
folgreich zurückgewieſen, ſondern ſind jetht ihrerſeits zu
einer e übergegangen, die ihnen weite Strecken
rein albaniſchen Landes wehrlos ausliefert. Jn immer
merkwürdigerem Lichte a da die Haltung Griechen
lands, das nach ſeinen Erklärungen ſo bereitwillig die
letzten Truppen aus dem albaniſchen Epirus zurückgezogen
hat. Sollte da wirklich alles in Ordnung ſein Oder be
ſtand vielleicht der Abmarſch der griechiſchen e nur
in einem kleinen Wechſel der Kokarde, und die Regierung
des „autonomen Epirus“ iſt um einige Truppenteile reicher
geworden Die Üüberlegenheit der Epiroten über die
albaniſche Gendarmerie iſt jedenfalls auffällig

Die Mächte und die Bedrohung Albaniens.
Einem Berliner Telegramm der „Köln. Ztg.“ zufolge

hat die a der Lage in Südalbanien Anlaß ge
geben, daß die Mächte im n ſind, ſich darüber zu
verſtändigen, der Kontrollkommiſſton eine Art e
über die Durchführung der den Epiroten von der alba
niſchen Regierung gemachten Zuge ernſte zu verleihen.Man hofft, daß d Maßregel zur Beruhigung beiträgt.

Die Wiener „Zeit“ wi W aus Durgazzo erfahren
haben, daß die öſterreichiſche Geſandtſchaft be
antragt habe, die Internationale Kontrollkommiſſion möge
wieder die Regierung übernehmen. Da man
jedoch hierin eine Brüskierung des Fürſten Wilhelm er
blicken müßte, ſo iſt dieſe Meldung als recht unwahrſchein
lich zu bezeichnen

Vermittlung der internationalen Kontrollkommiſſion.
Athen, 7. Mai. Die Mitglieder der internationalen

Kontrollkommiſſton für Albanten haben an Zogra
phos, den Führer der Aufſtändiſchen, eine dringende De
peſche geſandt, in welcher ſie mitteilen, daß die inter
nationale Kontrollkommiſſion auf Erſuchen der albaniſchen
Regierung es übernommen habe, Zographos den Wort
laut von Konzeſſionen initzuteilen unter der un
bedingten Vorausſetzung der ſoſortigen Einſtellung
der Feindſeligketten und des Vormarſches. Die
Kommiſſion werde dann ebenſo bezüglich der albaniſchen
Streitkräfte vorgehen und ſich na anti Quaranta be
geben, um Zographos die Zugeſtändniſſe mitzuteilen, nach
deren Annahme ſie ihre Durchführung unter Verbürgung
ihrer Aufrechterhaltung überwachen werde. Die Kom
miſſion erwarte ein dringendes Antworttelegramm. Zo
graphos ſandte ein dringendes Antkworttele-
gramm, in dem er mitteilke, daß nach Erhalt der De
peſche der Kontrollkommiſſton ſeitens der Aufſtändiſchen
der Befehl ergangen ſei, die Feindſeligkeiten
und den Vormarſch vom Mittag des 7. Maiabein zuſtellen in der Erwartung, daß gleiche Be
fehle an die glbaniſchen Streitkräfte erteilt

Sofia, 7. Mai. Die Regierung beſchloß, in Durazzo
eine Geſandtſchaft zu errichten. Pavloff, der
gegenwärtig als Generalkonſul in Albanien be
findet, wird bis zur Ernennung des Geſandten Bulgariens
e Geſchäftsträger bei der albaniſchen Regierung ver
reten.

Der Waffenſtillſtand in Mexiko.
Alle Parteien ſcheinen augenblicklich vollauf mit den

Vorbereilungen zu neuen Kriegstaten beſchäftigt zu ſein,
und man weiß vorläufig noch gar nicht, ob die nächſten
Zuſammenſtöße nicht vielleicht eine ganz neue Gruppie
rung der Kräfte ergeben werden. In Waſhington laufen
ſogar, wie die „Frankfurter Zeitung ſich melden läßt, Ge
rüchte um, daß Carranzag wegen ſeiner fortdauernden
Streitigkeiten mit Villa nicht abgeneigt ſet, ſich Huerta
anzuſchließen. Solche Gerüchte tragen natürlich nicht
dazu bei, die ohnehin wenig roſige Stimmung in den Krei
ſen der amerikaniſchen Regierung zu heben. Jm Senat
hat die Politik Wilſons ſehr heftige Angriffe über ſich er
gehen laſſen müſſen, und auch die amerikaniſchen Petro
leumintereſſenten ſind zu Herrn Bryan gelaufen und
er ihn himmelhoch gebeten, von beiden kämpfenden

arteien in Mexiko ſchriftliche Garantien für den Schutz
der amerikaniſchen Olintereſſen zu verlangen

Ermordung von Deutſchen S
Das Londoner Daily Chroniele“ meldet aus Neuyork:

Amerikaniſche Flüchtlinge, welche aus Veraeruz hier ein
trafen, berichten ſchreckliche Dinge über Unmenſch-
lichkeiten die ſie in Mexiko erlebt haben. Ein Arzt
erklärt, Villa und Carranza könnten nur dadurch auf
Treue der unter ihrem e ſtehenden wilden Horden
rechnen, daß ſie ihnen alle Verbrechen und Schan d
taten nachſähen. Jn einem Falle ſei das Haus eines
Deutſchen überfallen, Vater und Mutter gebunden, und
die Töchter vor den Augen ihrer Eltern ſchrecklich miß
handelt worden. Die Töchter wurden ohnmächtig weg

geſchleppt. eHierzu meldet der Berliner Korreſpondent der „Köln.
Zeitung“, anſcheinend offiziös, daß die Nachrichten aus
Mexiko wonach in der letzten Zeit dort Deutſche zu
Schaden gekommen ſeien, mit Vorſicht aufzunehmen
ſind. Auch die Schreckensmeldung des „Daily Chroniele
wird deutſcherſeits unterſucht, doch iſt wohl anzunehmen,
daß es ſich auch hier nicht um Deutſche handelt.

Mazatlan von Aufſtändiſchen genommen.
Neuyork, 7. Mai. Der Korreſpondent der „Aſſo

ciadet Preß“ meldet drahtlos von Bord des amerikaniſ en
Kriegsſchiffes „Californig aus Mazatlan: Durch die
Exploſton einer Bombe, die ein Aeroplan der Re
bellen in die Straßen der Stadt warf, wurden vier
Perſonen getötet und acht verletzt. Das Feuer zwiſchen
den Befeſtigungen der Rebellen und den Bundestruppen
dauert an. Die Belagerer ſind anſcheinend im Vorteil.

Los Angeles, 7. Mai. Der hieſige Vertreter M
ranzas hat eine Depeſche erhalten, daß die Rebellen
zatlan eingenommen haben.

gibt die Deutſche Flüchtlinge in Sicherheit
Mobile (Alabama), 7. Mai. Der Dampfer „Ypi

ranga“ iſt mit 200 Flüchtlingen von Tampico und Vera
eruz, meiſt Deutſche, hier eingetroffen.

Militäriſcher Schutz des Panamakanals.
Waſßhington, 7. Mai. Wie der Gouverneur des

Panamakanals Oberſt Goethals dem Kriegsdeparte
ment meldet, ſind gemäß den Befehlen zwei Kompagnien
Infanterie bei Galun, eine bei Pedromiguer, eine bei
Miraflores ſtationiert worden, um denKanal während der
gegenwärtigen Lage in Mexiko zu ſchützen.

Verfolgung der Fremden durch die Rebellen
Waſhington 7. Mai. Nach einer Depeſche des

britiſchen Vigekonſuls an die britiſche Botſchaft ſind zwei
Engländer und ein Amerikaner in den Minen bei
Guadalajara getötet, ein anderer Engländer namens
Ransdell und ſieben Amerikaner von den Räubern ab
geſchnitten worden.

Carranzas Erfolge.
Waſhington 7. Mai. Carranzas Abnei-gung, einen Waffenſtill ſtand anzunehmen, er

klärt ſich durch die von ihm berichteten Erfolge gegen
Huertas Truppen, die etwa folgendermaßen zu
ſammengefaßt werden können: Niederlage von 3600 Mann
Bundeskruppen in Pengzcos bei San Souis Poroni, wo
bei 1800 gefangen genommen und eine Menge Waffen
und Munikion erbeutet wurden, 1700 Gefangene bei
Aeaponeta und Tepico mit weiteren Mengen von Waffen
und Munition, Wegnahme von Feldgeſchüßen und Ar
tilleriemunition bei den Angriffen auf eine fliehende Ko
lonne bei Monterey. Die Vertreter der Konſtitutiona
liſten in Waſhington ſagen als beſtimmt die Einſchlie
ßung der Stadt Mexiko binnen Monatsfriſt voraus, wenn die Erfolge ſo weitergehen.

Politische CAbersicht,
Sſterreich-Ungarn. Uber das Befinden des

aiſers wird am Donnerstag amtlich aus Wien mit
geteilt, daß die Nachtruhe im letzten Teile durch Huſten
reiz geſtört war, der Katarrh rechts noch vorhanden, das
Allgemeinbefinden aber ganz zufriedenſtellend iſt. Der
Ausſchuß für auswärtige Angelegenheiten
der öſterreichiſchen Delegation hat am Mittwoch ſeine Ver
handlungen über das Budget des Miniſteriums des Aus
wärtigen begonnen. Der Berichterſtatter Marguis
Bacquehem hob die innigere Geſtaltung des Drei
bundes hervor, welcher ſich neuerlich als Schutz des Frie
dens und der Intereſſen Oſterreichs bewährt habe. Das
Vorurteil in England ſei geſchwunden und es beginne ſich
wieder die alte traditionelle Freundſchaft mit der Mo
narchie durchzuſetzen. Bärenreiter begrüßte die An
näherung zwiſchen Deutſchland und England, deren wirk
licher Eintritt die Morgenröke einer neuen politiſchen
Zeit wäre. Der Redner bemerkte weiter, er würde wün
ſchen, daß das Verhältnis zu Rußland tatſächlich ſo wäre,
wie es im Expoſs geſchildert worden ſei.

Frankreich. Der Unterrichtsminiſter Vivianit, der
an Stelle des in Algier weilenden Noulens intertmiſtiſch
das Kriegsminiſterium leitet, hat dem Präſidenten der

werden. Zographos bitte, ihm den Zeitpunkt der Zu Republik einen Erlaß zur Unlergeichnung vorgelegt, durch
ſammenkunft anti Quaranta behufs der in dem Tele welchen die Leut S Vienne und Gipon im

„gramm der Kontrollkomm ſion bezeichneten Mitteilung HuſarenRegiment Verdun in den inartiven
bekanntzugeben. Stand verſezt werden, weil ſie während der WahlEine bulgariſche Geſandtſchaft in Albanien. kampagne Flugſchriften zugunſten des nationaliſtiſchen

Kandidaten, enerals Maikrot, verbreitet hatten, die
ſcharfe Angriffe gegen das republikaniſche Regime ent
telten. Von nalionaliſtiſcher Seite wird die Maßrege
ung der beiden Offiziere lebhaft getadelt und das Be

dauern darüber ausgeſprochen, daß Viviani die ihm vor
übergehend anverkraute n des Kriegsminiſteriums
zu einer ſo harten Beſtrafung der beiden Leutnants be
nutzt habe. Der „Figaro“ greift Caillaurx abermals
in heftiger Weiſe an und e e u a. daß er ſich be
mühe, einer ihm ergebenen
Poſten des Direktors der Staatspolizei zu verſchaffen. Das
Blatt ſpricht die Hoffnung aus, daß der Präſident der Re
publik, über deſſen Sicherheit der Direktor der Staats
polizei zu wachen habe, die Bemühungen Caillaux ver
eiteln werde. Deutſches Blut für Frankreich
vergoſſen. Anter den in Marokko im Geſecht von
Barelhafamt am 1. Mai gefallenen Soldaten befindet ſich
nach Pariſer Blättern auch ein Deutſcher namens Bockle
von der berittenen e des zweiten Fremden-
regiments, aus Pletten in Württemberg ſtammend.

Rußland. Ein Streik in Petersburg alsAusdruck der Sympathie für die aus der Reichsduma
ausgeſchloſſenen Abgeordneten iſt am Mittwoch abend
ausgebrochen. Donnerstag vormittag umfaßte der Streik
78 Betriebe mit etwa 50 000 Arbeitern. Verſuche in den
Arbeitervierteln Kundgebungen zu veranſtalten, wurden
von der Polizei unkerdrückt. Ruſſiſche Kor-
ruption. Am Donnerstag begann in Aſchabad ein
militäriſcher Senſatiosprozeß. Angeklagt nd
ein General, zwei Offiziere, zwei Beamte und ein Soldat
weg en Verkaufs der in dem Arſenal lagernden Munition
und Waffen an Perſer. Das Hauptkontingent der An
geklagten ſtellen die perſiſchen Schmuggler.

England. Jm Unterhaus wurde am Mittwoch die
Beratung über das Budget wieder aufgenommen
Auſten Chamberlain erklärte en W udget mit
ſeinem Ertrag von zweihundert Millionen Pfund Sterling
und einem Defizit von zehn Millionen in e und ſech
Von Millionen im nächſten Jahre erfüllt mich mit ernſter

eſorgnis, nicht ſo n über den Kurs, den wir einſchlagen,
als über die Schnelligkeit, mit welcher wir ihn gehen.
Die Zeit dürfte kommen, wo wir bedauern werden, ſo
langfriſtige Wechſel auf die u des Landes aus
geſtellt zu haben. i s auf die anwachſenden
Steuern erklärte Chamberlain, die Oppoſition wünſche. daß
die Steuer, die einer dem Staate leiſte, e richtigen
Verhältnis zu ſeinem Vermögen r e Liberalen
würden jedoch bald zu bedenken haben, bis zu welchem
Punkt ſie die l v der a e treiben können,
und ſich dann ſelbſt von den ſozialiſtiſchen Theorien der
Arbeiterpartei trennen. Der „Times“ zufolge hatte
Premierminiſter Asquith am Mittwoch mit Rede
mon d eine e betreffend eine eventuelle Kon
ferenz der Parteiführer über die iriſche Frage Das
Kabinett hat ſich endgültig gegen eine Herbſtſeſſion des
Parlaments entſchieden.

Portugal. Jm d Denen Kabinett wird
Freire And rade das Miniſterium des Außern über
nehmen, das von Bernardino Machado interimiſtiſch
verwaltet wurde.

er ſönlichkeit den erledigten
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Truppen iRegiment e hat den Rückmarſch nach Rußland an
getreten. Jn Täbris bleibt nur das achte raukaſiſche
Schützenregiment.

Deutschland.
Berlin, 8. Mat. Das Kaiſerpaar iſt geſtern nach

mittag um 428 Uhr von Genug kommend zu Zzweitägigemd des Großherzogpaares in Karlsruhe eingetroffen.
Zur Begrüßung am Bahnhof waren erſchienen der Groß
herzog Und die Großherzogin, das Prinzenpaar Max, der
Kommandierende General des 14. Armeekorps von
Hoiningen, gen. Huene, der preußiſche Geſandte von Eiſen
decher ſowie die Spitzen der ſtaatlichen und ſtädtiſchen Be
hörden. Als der e in die Halle eingelaufen war,
entſtieg ihm zunächſt der Kaiſer, dann die Kaiſerin, um

die großherzoglichen e und das PrinzenpaarMax auf, das herzlichſte zu begrüßen. Nach Vorſtellung
des Gefolges im h beſtiegen die hohen Herr
ſchaften die bereitſtehenden e Hofwagen. Auf der
Fahrt vom Bahnhof zum Schloſſe, während welcher heftige
Regenſchauer niedergingen, war das Kaiſerpaar Gegen

S ſtand herzlicher Ovpakionen. Jm Reſidenzſchloß erwarteten
J r e Luiſe und die Hoſſtaaten das Kaiſerpaar.An dem Tee, der im Reſidenzſchloſſe ſtattfand, nahmen

außer dem Prinzen und der Prinzeſſin Max von Baden
auch der Großherzog und die Großherzogin von Mecklen
burg Schwerin teil. Großherzog und Großherzogin von
Mecklenburg Schwerin und Prinz und Prinzeſſin Max von
Baden reiſten am Abend zur Teilnahme an den Tauſſeier
lichkeiten nach Braunſchweig ab. Am Abend wohnte das
Großherzogspaar mit dem Deutſchen Kaiſerpagr im
Groß herzoglichen Hoftheater der Vorſtellung von Richard
Wagners Oper „Der fliegende Holländer bei. Jn der
Pauſe ſpeiſten die Fürſtlichkeiten im Theater.S J den Tauſſeierlichkeiten in Braunſchweig wird

von dort berichtet Herzogin Thyra von Cumber-
an d und Prinzeſſin Olga trafen mit großem Gefolge
am Donnerstag nachmittag 2,10 Uhr in Braunſchweig ein.

S Gang Braunſchweig war auf den Straßen, um die Mutter
des Herzogs kennen zu lernen. Laute Jubelruſe e
ihr entgegen, wofür die Herzogin nach allen Seiten freund
lichſt dankte. Die Stadt hatte reichen Flaggenſchmuck an
gelegt. Vormittags 11,10 Ahr traf Prinz Waldemar von
Dänemark in Braunſchweig ein. Das deutſche Kron
prinzenpaar wird bereiks am Freitag abend 1028 Uhr in
Braunſchweig ankommen.

In ver Donnerstagsſitzung des Bundesrats wurde
der Geſetzentwurf über die Haſtpflicht der Eiſenbahnen
den Zuſtändigen Ausſchüſſen überwieſen Der Vorlage
betreffend die Verlängerung des Handels und Schiff

fahrtsvertrages mit der Türkei wurde zugeſtimmt. Be
Schluß gefaßt wurde über die Vorlage b

des Verſiche gsg e geſtellte, 1Ausführung des 518 Abſatz 2 der Reichsverſiche
rungsordnung, die Vorlage, betr. Verwendung von Kber
ſchüſſen des Sondervermögens der Landesverſicherungs-
anſtalt Poſen gemäß 5 1400 Abſatz der Reichsverſiche
rungsordnung, ſowie über das deutſchjapaniſche Abkom

nen zum gegenſeitigen Schutze des gewerblichen und geiſti

gen Eigenkums in China. eber die Finanzlage Bayerns hat Finanzminiſter
v. Bräunig im Finanzausſchuß Darlegungen gemacht,
die die Finanzen in trübem Licht erſcheinen laſſen. Der

Miniſter rechnet vorläufig mit einem Deſizit von 4 bis
5 Millionen, trotzdem aus den Forſten Mehreinnahmen
um nahezu 7 Millionen zu verzeichnen ſind. Als Arſache

der ſchlechten Finanzlage bezeichnet er neben den ver
minderten Einnahmen aus den Staatsbahnen und der

Poſt infolge der ungünſtigen wirtſchaftlichen Lage vor
allem die überſchreitungen im Penſtons- und im Juſtig

etat. Dazu kommt, daß einerſeits durch Streichungen
und anderſeits durch Mehrbewilligungen im gegenwärtigen
Budget jetzt ſchon ein Fehlbetrag von mehr als einer
Million entſtanden iſt. Der e ſtellte den Landtag
vor die Wahl, entweder neue innahmequellen
zu eröffnen oder einen Zuſchlag zu den direkten
Steuern mit in den Kauf zu nehmen. Zunächſt hat

der Finanzausſchuß auf Antrag des Referenten Gerſtenecker
(CZtr.) die Einnahmen aus der forſtamtlichen Holzver
wertung um 1754000 Mark erhöht, während der Miniſter

nur 1100000 Mark ugeſtehen wollte. Infolge dieſer
durch das Zentrum verſchuldeten Miß wirtſchaft werden die
gyeriſchen Landlehrer wohl abermals vergeblich auf eine

Beſſerung ihrer Lage warten
Das Wahlrecht ehemaliger Soldaten. Die Deut

che Tagesztg.“ das Organ des Bundes der Land
wirte. beſchäftigt ſich mit en e der Generale v. Beſeler

und Frhrn. v. Falkenhauſen, die in der „Deutſchen Revue“
i Politik im Heere“ behandeln. Generalauſen ſchreibt u. a. Es wird niemand ein

u denn ieäßt ſich die e

tü ützung eineregebenenfalls mit einer anti
Grund

e

J des

e Vorlage

Eine welfiſche Jahnenweihe. Bei der Fahnenweihe
Klubs „Georg Wilhelm zu Hannover hielt Re

richt der „Deutſchen Volkszeitung ſagte:
Wenn unſer He in den kommenden frohen Tagen

nicht perſönlich nach Braunſchweig komme, ſo entſpreche
dies ſeiner ſtets geübten vornehmen Geſinnung. Wir
wollen aber die Hoffnung nicht aufgeben, ihn nicht nur
in Braunſchweig einmal einziehen zu ſehen, ſondern ihn

zu können als unferem rechtmäßigen
(koſender Juvel) Könige

So möchten ſich jetzt die Mitglieder
ſcharen um das fleckenloſe gelbweiße Banner, das Sinn
bild der ſich nicht herunter drücken laſſenden Nieder
ſachſentreue, und in dieſem Sinne weihe er die Fahne
als ein Feldzeichen in dem uns von einem böſen
Gegner aufgedrungenen Kampfe für die Ehre des an
geſtammten Königshauſes und die Freiheit des teuren
hannoverſchen Heimatlandes. (Jubelnder Beifall.

Aber nicht genug damit, an den Herzog von Braun
ſchweig wurde noch folgendes Telegramm geſandt: „Zwei
tauſend treue Hannoveraner und Hannoveranerinnen aus
allen Gauen der hannoverſchen Heimat, ſenden unter
dem Eindrucke der erhebenden Feier Eurer Königlichen
Hoheit und dem geſamten Köni lichen Hauſe begeiſterungs
voll die Verſicherung r Liebe Und Treue.Gott ſchütze unſer Königs haus und ſein treues Volk.“

Das Königreich Sachſen hat zwei Regie
ungsblätter Leipziger Zeitung“ und „Dresdener
Journal“. Jn der Finanzdeputation der Zweiten Kam
mer wurde von den Sozialdemokraten erklärt, daß ſie auf
keinen Fall zwei Regierungsblätter bewilligen könnten.
Man könne ſich nur mit einer Zuſammenlegung der
„Leipziger Zeitung mit dem „Dresdener Journal“ zu
nen Stagtsanzeiger“ einverſtanden erklären
Dieſer Auffaſſung ſchloſſen ſich die fortſchrittlichen Mit
glieder an. Die beiden Zeitungen wurden trotzdem be
willigt. Bei der Gelegenheit wurde auch Klage darüber
geführt, daß die „Leipziger Zeitung“ trotz der für das
Jortbeſtehen der beiden Regierungsblätter von der
Finanzdeputation geſtellten Bedingungen immer noch nicht
nur die Sozialdemokraten ſondern auch die liberalen
Parteien bekämpfe. Ein Regierungsblatt müſſe voll
ſtändig objektiv bleiben.

Die deutſchen Kriegsſchiffe in Genug. Der Deutſche
Klub in Genug gab zu Ehren des Kommandanten und der
Offiziere der Hohenzollern“ ein Feſtmahl. Nachmittags
waren die Stäbe der deutſchen Schiffe beim General
konſul von Herff zum Tee geladen Abends fand zu Ehren
der Offiziere im KöniginMargheritaTheater eine Feſt
vorſtellung und für die Mannſchaften eine Kinemato
graphen Vorſtellung ſtatt.

Ein Weißer in DeutſchSüdweſtafrika ermordet. Aus
DeutſchSüdweſtafrika meldet der Gouverneur auf Grund
einer Mitteilung der Ambomiſſion, daß ein Weißer, der
von Tſumeb aus ohne behördliche Erlaubnis das Ambo
land betrat, in Odonga von UAkuanjamaleuten er mor
de t worden ſei. Der Name und die Nationalität des
Ermordeten ſind nicht bekannt. Der Odongahäuptling
hat die Mörder vorläufig feſtgenommen und hält ſie zur
Auslieferung an das Bezirksamt Hutho bereit.

Hrovinz und Amgegend
Halle, 8. Mal. Nachdem bereits im vorigen Jahre

insbeſondere von dem Kreisgusſchuß des Saalkreiſes an
geregtk worden war, die demnächſt zu eröffnende
Straßenbahnlinie Halle Büſchdorf-Schönnewitz
bis nach Reideburg zu verlängern, iſt nunmehr den Stadt
verordneten eine entſprechende Vorlage zugegangen. Von
der für den Ausbau der Strecke Halle Büſchdorf Schön
newitz bewilligten Summe von 400 000 M. bleiben noch
rund 98 000 Mk. übrig, und nach Zurückſtellung eines an
gemeſſenen Betrages für eine Wagenhalle mehr als 60 000
Mark, während die Koſten der Bahnanlage nach Reide
burg einſchließlich eines weiteren benbtigten Motorwagens
nur auf 54 000 Mk. veranſchlagt worden ſind. Der Kreis
ausſchuß hat ſich zur Ausführung der ihm angeſonnenen
Straßenregelung verpflichtet. Es iſt anzunehmen, daß die
Stadtverordneten dieſer Vorlage zuſtimmen werden.

Halle. 8. Mai Die diesſährige Hauptverſammlung
des Provinzigk vereins für das miltlereSchulweſen findet nächſten Sonntag den 10. Mai,
vormittags 10 Uhr, zu Halle a. S. im Reſtaurant „Sankt
Nikolaus (Nikolaiſtraße) ſtatt. Auf der Tagesordnung
ſtehen neben den üblichen Berichten und Wahlen folgende
Verhandlungsgegen ſtände. Die Schülerwerk ſtatt der
Mittelſchule (Referent: Zeichenlehrer Schloſſer-Halle),
unſere Beſoldungsangelegenheit, die Berechtigungen der
Mittelſchule und Beratung des Satzungsenkwurfs. Nach
Erledigung der Tagesordnung findet eine Beſichtigung der
im ſtädtiſchen Schülmuſeum an der Neuen Promenade
untergebrachten „Wanderausſtellung des königl. Kunſt
gewerbe-Muſeunms Berlin zur Förderung der Knaben
handarbeit“ ſtatt, wobei Herr Schloſſer die Führung und
Erläuterung übernehmen wird. Dann folgt ein gemein
ſames Mittageſſen im Verſammlungslokal. Alle Freunde
des mittleren Schulweſens ſind als Gäſte zu dieſer Tagung
eingeladen.

Weißenfels, 8. Mai. Am Dienstag trifft der Biſchof
von Paderborn, Dr. Schulte zum Beſuche der hieſi-
gen katholiſchen Gemeinde hier ein. Am Mittwoch findet
die Einweihung der vergrößerten Kirche ſtatt, in Anſchluß
daran wird der geiſtliche Würdenträger die Firmung ſpen
den. Am Sonnabend den 23. Mai nachmittags 3 Uhr
trifft der Thüringiſch-Sächſiſche Geſchicht s
verein aus Halle hier ein, um eine Beſichtigung der
Altertümer und der geſchichtlich merkwürdigen Stellen
der Stadt vorzunehmen. Abends hält Paſtor Gerhardt
Jena im „Schützen“ einen Vortrag über das „Hefenſions-
weſen der Stadt Weißenfels

Wiehe (Unſtrut), 7. Mai. Geſtern abend 7 Uhr
wurde der beim Bau der Finnebahn beſchäftigte Schacht
meiſter Hiller gus Löbejün bei Halle von einem Arbei
terzug auf dem Bahnhof Loſſa üb erfahren und ge
ln Der Verunglückte hinterläßt eine Frau und ſechs
dinder.

Bad Sulza, 7. Mai. Der Gemeindergt hat be
n n die Bürgerſchaft mit ja oder „nein“ darüberabſtimmen zu en ob die An ſtellt ung des Bürger
meiſters Otto Seidel hier auf. die weitere geſetzliche
Zeitdauer (vom April 1915 bis 31. März 1927) er
ſtreckt werden ſoll. Die Abſtimmung ſoll am 18. Mai vor
genommen werden. SEilenburg, 8. Mai Dem praktiſchen Arzt Dr. med.
Lagfer, der ſeit 25 Jahren hier am Orte praktiziert,

r Langwoſt die Feſtrede, in der er nach dem Be

auch einholen zu dürfen in Hannover, ihm zufubeln
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eſſin Mathilde eröffnet.

Wittenberge, 8. Mai.
ein im Schleppkau befindlicher Kahn, der mit Stückgut

Auf der Elbe bei Hitzacker iſt

beladen war, vollſtändig verbrannt. Der Kahn
gehört dem Schiffseigner Ludwig Beyer. Da das Feuer
ſehr ſchnell um ſich griff, konnte die Beſatzung nur das
nackte Leben retten. Der Schleppdampfer blieb, da er
gleich losgemacht werden konnte, unbeſchädigt. Der Scha
den beträgt ea. 28—30 000 Mk. Die Ladung iſt zum Teil
bei der Badiſchen Schiffahrts- Geſellſchaft und der Kahn
bei der Dömitzer Flußfahrzeug-Verſicherungs- Geſellſchaft
verſichert.

h Köthen, 7. Mai. Der Leiter des Stadtbauamts,
Stadtbaumeiſter Bun el bat ſein Entlaſſungs-
geſuch eingereicht, um in den Ruheſtand zu treten. Seit
38 Jahren iſt er im Dienſte der Stadt tätig. Da dem
nächſt auch über die Wahl des zweiten Stadtrats Entſchei
dung zu treffen iſt, dürfte eine Vereinigung der beiden
Amter eintreten.

Köſtritz, 7. Mai. Die Nachtfröſte in den letzten
Tagen haben hier in den Obſtplantagen erheblichen
Schaden gebracht. Jn einzelnen Nächten ſank die
Temperatur bis auf 5 Grad Eelſius. Die Obſtblüten
zeigten in den Tälern gerade dieſes Jahr eine wunderbare
Pracht, jetzt iſt ein großer Teil gelb und erfroren. Be
ſonders Haben auch die Kirſchen gelitten. Jn den Ge
müſe und Blumengärten hat der Froſt auch viel Schaden
an gerichtet.

Duderſtadt, 7. Mai. Jm Stadtteil vor dem Steintor
iſt der Typhus ausgebrochen. Es ſind bereits 9 Perſo
nen erkrankt; 5 liegen im Krankenhauſe.

Weimar, Mai. Der Hausfrauenverein hat be
ſchloſſen, am 15. Mai in den „M ihchkrieg einzutreten.
Von dieſem Tage an ſind alle Mitglieder verpflichtet, für
den Liter Milch nicht mehr als 20 Pfg. zu zahlen

Gotha, 7. Mai. Jn einem Anfalle von nervöſer
Überreiztheit feuerte der bereits ſeit längerer Zeit wegen
eines Nervenleidens arbeitsunfähige Fabrikarbeiter
Schaffer einen Revolverſchuß auf ſeine Fran ab, durch
den dieſe an der Bruſt verletzt wurde. Als er ſie blut
überſtrömt niederſinken ſah, kehrte er die Waffe gegen ſich
ſelbſt und verletzte ſich durch einen Schuß ſchwer.

Gotha, 7. Mai. Der bekannte Chirurg Geh. Me
dizinalrat Br. Meunſel iſt hier im Alter von 71 Jahren
geſtorben.

Leipzig, 7. Mai. Zu der geſtern erfolgten Erbff
ung der Jaternagationglen Ausſtellungfür Buchgewerbe und Graphik iſt noch im An
ſchluß an unſern geſtrigen Bericht zu melden, daß die Er
öffnung der Abteilung Zeitgenöſſiſche Graphitk“
durch den Prinzen Johann Georg vorgenommen
wurde. Hier hielt der Maler und Radierer Paul Herr
mann die Anſprache. Der Redner hob hervor, daß die
zZeitgenöſſiſche Graphik“ die erſte internationale Ans
ſtellung ſei, die das graphiſche Schaffen der ge-
ſamten Kulturwelt zu einem überſichtlichen Ganzen
zuſammenfaßte. Er gab ferner ſeiner Freude Ausdruck,
daß ſich zum erſten Male die beiden größten deutſchen
Künſtlerverbände, die Allgemeine Deutſche Künſtler
genoſſenſchaft und der Deutſche Künſtlerbund zu gemein
ſamer Arbeit zuſammengefunden haben, und daß auch das
geſamte Ausland ſich an dem Wettſtreit der Künſte be
keilige. Das Haus de an wurde durch die in

Die Vorſitzende Frau
Dr. Wendkland dankte der Prinzeſſin für das große
Jntereſſe, das ſie dem Unternehmen e e habe.
Die Rednerin wies darauf hin, daß alles, was ſich in
dieſem Hauſe dem Auge darbietet, von Frauen er
ſonnen und ausgeführt „ſe i. Um A Uhr nach
mittags wurde die Ausſtellung für das Puhlikum ge
öffnekt. Um 6 Uhr fand Tafel im königlichen Palais
ſtatt. Abends veranſtaltete das Direktorium der Aus
ſtellung einen großen Empfang im Hauptreſtaurant, zu
dem etwa 1500 Einladungen ergangen waren.

Vermischtes.
Mord und Selbſtmord. Die ledige Marie Stiegl

meier e ihre in Plattling in Niederbayernwohnenden Eltern, bei denen ſich ihr ſtebenjähriges Kind
befindet. Abends ging ſie mit dem Kinde weg und kehrte
ſpäter ohne das Kind wieder zurück. Von den Eltern zur
Rede geſtellt, gab die Stieglmeier an, daß das Kind in
die Maiandacht gegangen ſei. Als das Kind aber auch
ſpäter nicht kam, verlangten die Eltern beſtimmte Auf
klärung, worauf die Stieglmeier ſich in ein anderes
Zimmer begab Und mit einem Revolver ſich eine Kugel
in den Kopfſchoß. Sie dürfte nicht mit dem Leben
davonkommen. Ein Polizeihund fand einige Meter vom
Afer der Jſar den Hut des Kindes Zweiſellos hat die
Stieglmeier ihr Kind erſchoſſen und dann in die
Jſar geworfen

Große S 7 en eines Brauereiverwalters.
Aus Rumbur 8 Böhmen) wird gemeldet Jn Hainſpach
wurden in der Brauerei des Grafen Oswald ThunSalm
große Anterſchlagungen aufgedeckt, die der dort ſeit mehr
als vierzig Jahren angeſtellte Brauereiverwalter Her
mann Veit begangen hat. Das Vermögen Veits würde

beſchlagnahmt. eStreichholzſchmuggel. Jn Duisburg wurde neuer
lich ein Lager von 200000 Schachteln über die hollän
diſche Grenze geſchmuggelter Streichhölger entdeckt. Sieben
Verhaftungen wurden in der Angelegenheit vorgenommen
Die Maul und Klauenſeuche in der Berliner Maſt

tellung. Der Verluſt auf der Berliner Maſt
viehausſtellung, der durch den Ausbruch der Maul und
Klauenſeuche entſtanden iſt, gilt für ſehr erheblich. Die
re ſchwanken zwiſchen 100000 und 150000
Mark.Die Veſichtigungsfahrt der Vaterland. Der Rieſen
dampfer „Vaterland', der ſeit Montag auf dem Liegeplatz
der Jmperatorſchiffe ſeine Ausrüſtung vervollſtändigt,wird, wie aus Hanburg gemeldet wird, am 10. und 11

dieſes Monats eine offigielle Beſichtigungsfahrt in die
Nordſee ausführen n dieſer wird Kronprinz
Rupprecht von Bayern teilnehmen, der das Rieſen
ſchiff getauft hat.

Ein neuer Unfall auf einem Exerzierplatze. Auf
dem Exerzierplatze in Brandenburg (Havel) überſchlug ſich
eine Geſchützlafette und begrub mehrere Soldaten. Der Kanonier
Hennig wurde getötet, der Kanonter Pede ſchwer verletzt er
liegt hoffnungslos im Lazarett darnieder.

Verantworlliche Redaktion, Drug und Verlag
wurde der Titel Sanitätsrat verliehen. von Th. Rößner in Merſeburg
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liebe kennt ten Ddlerms
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Der Turnrat.
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Damen-Halbschune
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Das Erſcheinen
ſämtlicher Sänger
iſt erforderlich.

Sonntag d. 10. MaiAulin nach Leung!

Daſelbſt von s Uhr ab
Tanzkränzchen

Gevellschutts-Verein

Buterpia
hält Sonntag den 10 Mai
von nachmittags 8 Uhr und
abends 8 Uhr an ſein

TZänzchen

im J Caſino b.
Nachmittags

Großes Geldpreisschießen.

Gäſte willkommen
Der Vorſtand.

Sonntag den 10. Mai

Ausflug
5 Hrisgruppe Lauchſtedt

und Umgegend nachNegeen 5
Hoffmannſcher Gaſthof
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Der Vorſtand.

Hier dareh machen wir bekapnnt,
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2. Stiftungstfest
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Abends BA I IL
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Der Vorstand

G e m S a.
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Tanz frei! W Tanz frei!
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Hierzu zwei Beilagen.
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Der Vorſtand des Schießklubs.,

öblebbluh m

Der Vorſtand. 5
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Seilage zum „Zerſeburger Correſpondent“,
h

Srste Beilage.

In der Sitzung der Budgetkommiſſion
des Reichstages

wurde am Donnerstag die ſogenannte Dampferſub
ventionsvorlage beraten, in der bekanntlich die
S bisherige Poſtdampferlinie nach Auſtralien nicht mehr
vorhanden iſt ein Manko, das bei allen bürgerlichen
Parteien den lebhafteſten Widerſpruch erregte. Man
ſchreibt dazu noch aus parlamentariſchen Kreiſen:

Allerdings iſt die auſtraliſche Linie ganz beſonders
unrentabel geweſen, und der Norddeutſche Lloyd hat an ihr
ſo erhebliche Summen verloren, daß er es abgelehnt hat,
ſie für die bisherige Summe auch in Zukunft zu fahren
er verlangte für eine Verbindung aller vier Wochen eine
Erhöhung der Subvention auf 5 Millionen, für eine
I4tägige Verbindung eine Subvention von 10 Millionen.
Dabei wurde feſtgeſtellt, daß die Unrentgbilität zum
größten Teil zurückzuführen iſt auf die Bedingung des
früheren Vertrages, daß der Norddeutſche Lloyd in Rück
fracht von Auſtralien keine agrariſchen Produkte, alſo
weder Weizen noch Vieh oder Fleiſch übernehmen dürfe
es. handelte ſich hierbei im weſentlichen um gefrorene
Rinderviertel und gefrorene Hammel. Es war dies eine
Beſtimmung, die damals auf Drängen der Agrarier in
den Vertrag hineinkam und namentlich von fortſchritt
licher Seite auf das lebhafteſte bekämpft worden war.

Auch heute wurde von ſortſchrittlicher Seite erklärt,
daß, wenn man wieder über eine Erneuerung der Linie
verhandeln wolle, unbedingt guf jenes Verbot, das eine
rationelle Ausnützung der Schiffsräume unmöglich macht,
verzichtet werden müſſe. Und ſiehe da nicht nur die
Nationalliberalen, die jenen agrariſchen Vorſtoß ſeinerzeit
mitgemacht hatten, ſondern auch die Konſervativen erklärten
ſich jetzt bereit, auf die genannte Beſtimmung zu verzich
ten. Freilich eine etwas ſpäte Einſicht, die dem Nord
deutſchen Lloyd und ſeinen Aktionären ſchweres Geld ge
koſtet hat. Nachdem ein entſprechender Antrag angenom

e men worden iſt, der die Regierung ermächtigt, die auſtra
S liſche Linie zunächſt im bisherigen Umfang weiter zu füh
S ren, und hierbei ausdrücklich erklärt worden war, daß man

eine Beſchränkung in der Fracht nicht wieder aufgenom
men wiſſen wolle, wird es hoffentlich gelingen, zu einer

S beſſeren und rentableren Reichspoſtdampferverbindung mit
S Auſtralten zu kommen, als es die bisherige war.

Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 7. Mai.) Auf

der Tagsordnung der heutigen Reichstagsſitzung ſtand die
weite Leſung der Beſoldungsnovelles die einer
nzahl Beamtenkategorien, namentlich aber den Land

bri r eine lang gewünſchte und

Roman von Joſt Freiherrn von Steinach.

53 Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Das war nun eigentlich nicht nach ſeinem Geſchmack,

doch hatte es wiederum den Vorteil, daß er ruhiger ſein
Späherwerk fortſetzen konnte. Er ſchlich auf den Zehen bis
zur Tür und legte das Auge an das Schlüſſelloch. Zuerſt
konnte er nur einen ſchwachen Lichtſchimmer wahrnehmen,
dann aber e er er deutlich einige Gegenſtände im
Zimmer, einen Seſſel, einen kleinen Teil des Tiſches und
e end Wand mit dem merkwürdigen Karo
muſter.

Die Baronin, das ſah er an dem fortwährend erſchei
nenden und wieder verſchwindenden Schatten, ging ruhelos
im Zimmer auf und ab. Dann aber vernahm er einen
kurzen, quietſchenden Ton, wie wenn einer einen Stuhl
ne er lauſchte r ſollte ſie jetzt
ausführen wollen, das Verſteck zu öffnen und das Teſtament
W verſchwinden zuie Sachen, die ſie i laſſen?

ſich zum Ausgang hatte bereit legen
laſſen, ſprachen ja dafür, daß ſie es nicht für angezeigt hielt,es innerhalb ihres Zimmers zu vernichten; wenn e aber
doch noch einen anderen Zweck verfolgte und er zu ſpät
käme, zu e um dieſe Trophäe zu rechter Zeit mit Beſchlag ſ. elegen? Es wäre enſſetch Das ſtand bei
ihm feſt. er durfte es nicht ſo weit kommen laſſen; er
mußte, komme, was da wolle, im entſcheidenden Augenblick,
und wenn es r mußte, mit Gewalt eingreifen und das
Teſtament in ſeinen Beſitz bringen.

Er ſpitzte fieberhaft die Ohren, um keinen Laut un
beachtet zu laſſen kein Zweifel, ſie lehnte den Stuhl an
die Wand. Nun hörte er ein Rauſchen der Kleider, ſte

ſtieg vorſichtig hinauf darauf neſtelte ſie an einem Nagel,
und nun ſtieg ſie wieder herunter und legte etwas
Schweres auf den Tiſch. Weiler wüßte genau, daß es das
Bild war, das vor dem Verſteck gehangen hatte
Nun ſtieg ſie von neuem hinauf, nen öffnete ſie
jetzt das Geheimfach und nahm das Teſtament heraus.

Seine Erregung ſtieg von Minute zu Minute, je mehrer ſich der Entſcheidung nähere Wenn er auch in ſeinein

Beruf an ſolche Situationen gewöhnt war, ſo ergriff ihn
doch ſtets knapp vor dem Hauptcoup eine gewiſſe nervöſe

vom geſamten

bürokratiſch-kommuniſtiſcher Natur, und wenn man als

ihr Vorhaben

Sonnabend den 9. Mai

Er lehne nicht prinzipiell die Aufbeſſerung der gehobenen
Unterbeamten ab, aber die Regierung W zunächſt Zeit
haben, um in Vorarbeiten feſtzuſtellen, welche Folgen das
haben werde. Er ſehe nicht ein, daß, weil die Schaffner
nichts bekommen, auch die Landbriefträger leer ausgeheſ,
und daß wegen der Unſtimmigkeiten über die Eiſenbahn
beamten in ElſaßLothringen die Deckoffiziere darunter
leiden ſollten. Er bitte mit Rückſicht auf das Zuſtande
kommen der Vorlage von weitergehenden Wünſchen des
Reichstages Abſtand zu nehmen. Alle Parteien ließen
durch ihre Redner, die Abgeordneten Ebert von der So
zialdemokratie, Nacken vom Zentrum, Baſſermann
von den Nationalliberalen, er von der Fortſchritt
lichen Volkspartei, Dr. Oertel von den Konſervativen
und Schultz von der n e erklären, daß ſie an
den e v der Kommiſſion feſthalten würden. Sie
ſtimmten dabei vielfach auch dem zu, was der Fortſchritt
ler Kopfſch ſehr wirkſam herausarbeitete, m Preußen
die Triebfeder des Widerſtandes ſei. Jn Preußen hätten
aber die Konſervativen die Macht, und da ſich dieſe im
Reichstag auch über die verbündeten Regierungen be
ſchwerten, ſollten ſie doch einmal im preußiſchen Abgeord
netenhauſe dafür un daß Preußen vorangeht bei der
Aufbeſſerung der Beamten. Wenn es ſich um Mehraus
gaben für die Rüſtungen handele, habe man noch nie ein

glattes „Nein“ gehört. Jn übereinſtimmung mit dem
ortſchrittlichen Redner hob der Abg. Baſſermann

die ſeltene Einmütigkeit des Reichstages von der äußerſten
Rechten bis zur äußerſten Linken hervor, die Beſchlüſſe
der Kommiſſion ſeien maßvoll, die Verantwortung für das
Scheitern der Vorlage falle auf die Regierung, ſo erklärte
der nationalliberale Führer unter lebhaftem Beifall des
ganzen Hauſes. Aus allen Reden klang der Wunſch her
aus, es möchte doch noch gelingen, die berechtigten Wünſche
der Beamten bis zur dritten Leſung zu erfüllen. Jn der
Abſtimmung wurde einſtimmig gutgeheißen, was die Kom
miſſion beſchloſſen hat. Dann kam man wieder zum
Militäretat. Kriegsminiſter v. Falkenhaynſtellte eine Ausführung, die er geſtern über die antimili
tariſtiſche Propaganda der Sozialdemokraten ehe t hatte,
richtig, ihm folgte mit einer e ede der So
zialdemokrat Stücklen, der beſonders eingehend Sol
datenmißhandlungsfälle, die teilweiſe zu Selbſtmorden ge
führt hätten, eng Er führte eine ganze Anzahl der
in der Preſſe bekanntgewordenen Fälle an, ſprach dann

ſehr lebhaft gegen die von der Heeresverwaltung unter
ſtützten Kriegstreibereien des Wehrvereins und kam
ſchließlich zu der ſogialdemokratiſchen Programmforderung,
unſer ſtehendes Heer durch ein Milizheer zu erſetzen.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 7. Mai.) Bei
der Beratung des Kultusetats ging heute die Aus
ſprache über die Verteilung der Volksſchuüllaſten mit einer
großen Rede des fortſchrittlichen Abg. Miene weiter.
Die Städte, ſo ſagte er, erhalten nur 27 Millionen Mark
Stagtszuſchi S bin ozent, das Land aber 169

nicht zu k een verlangt gebieteriſch eine Steigerun
aſten. Die Volkspartei hält feſt an dem Verfaſſungs

grundſatz, daß die Aufbringung der Schullaſten Sache der
Gemeinden iſt, denen gegebenenfalls der Staat zu Hilfe
kommt. Alles andere verſtößt gegen das wahre Weſen der
Selbſtverwaltung. Der Vorſchlag, eine allgemeine ſtaat
liche Beſoldungskaſſe zu errichten, in die die Gemeinden
ihre Beiträge zahlen, und woraus ihnen ihre perſönlichen
Schullaſten erſetzt werden, iſt ungerecht. Zudem müßtendie Städte dann ihre ſachlichen Shhallaſten, alſo die Schul

bauten, ſelbſt bezahlen. Eng im Zuſammenhang mit der
Frage ſteht auch die Frage der Armen Und Polizei
koſten. Der Vorſchlag der ſtaatlichen Beſoldungskaſſe iſt

und
der Schul

Bangigkeit, wie ja ſelbſt berühmte Schauſpieler vor Beginn
jeder neuen Premiere ihr Lämpenfieber bekommen.

Jetzt war ſie wieder heruntergeſtiegen, ſie hielt
o welche Wonne! das e en Begehrte in den
Händen! Wenn man in dieſer Sekunde hätte hinein
dringen können, um es ihr aus den Fingern zu reißen und
ihr kriumphierend zuzuruüfen:

„Meine Gnädigſte, das gehört jetzt mir, mir ganz
allein!“

Und plötzlich erfaßte ihn eine wahnſinnige Furcht,
tie könnte es nehmen und in tauſend Stücke reißen und die

ſo verſtreuen, daß nichts mehr übrig bleibe, nichts
mehr von ihrem Verbrechen zeugen könnte, 2 ein Un
ſchuldiger ſein Leben lang für ihre Freveltat büßen müſſe.

Er lehnte krampfhaft das Ohr an die Tür, doch er ver
nahm nichts mehr, und ſeine Nervoſität ſtieg bis zur
rn e. And plötzlich kam ihm ein raffinierter Gedanke
r ſchlich bis zum Eingang der a ne e Türe

zurück, ſchloß dieſe, damit man außen nichts hören könne,
nun rannte er wie wahnſinnig mit dröhnenden Schritten
gegen die Boudvirtür und ſchrie dabei, indem er mitFäuſten
gegen das Holz donnerte:

„Frau Baxronin, Frau Baronin,
Feuer! Feuer!“

Darauf ein en im Zimmer, ein raſches Herbei
eilen, und im nächſten Augenblick wurde die Tür aufge
ſn Mit einem Sprung war Weiler drin Und ließ
eine forſchenden Augen nach allen Seiten und beſonders

machen Sie auf!

an den Händen der Baronin ſchweifen.
ſie trug nichts in der Hand, als ſie ſchreckensbleich

ragte:
„AUm Gotteswillen, wo iſt es!“
Dabei flog ihr unruhig flackernder Blick a dem Seſſel

hinüber, auf dem ein geſticktes Kiſſen lag. Er bemerkte
ſofort, daß darunter etwas verborgen ſei, als er erwiderte

„Frau Baronin, ich habe eine ſo entſetzliche Angſt be
kommen es brennt drüben in der Villa Fürſtenberg!“
Nun runzelte ſie ihre Augenbrauen und rief unwillig:

„Das ſind ja fünf Häuſer von hier! Und deshalb
machen Sie ſolchen Lärm 2“

„Entſchuldigen Ste güttgſt, Frau Baronin, aber meine
Furcht Und dabet ſchlängelte h ganz langſam
nach dem ominöſen Seſſel, auf deſſen Polſter er den ge

ſuchten e vermutete. Wie ein Blitz erſchien ihm auch,
als er ein Dritteil einer Sekunde hochſah, das Bild der

antrag, der für das Wandergewerbe die Bedürfnis-

1914.

Grundlage zu den Beiträgen der Gemeinden die Ein
kommen und Ergänzungsſteuer wählen will, ſo heißt das
nur, daß man das mobile Kapital belaſten. und den
Grundbeſitz ſchonen will. Die Volkspartei hält am kom
munalen Prinzip d ſie will die Autonomie der Ge
meindeſchulen erhöhen, um die ideale Mitwirkung ihrer
Bürger an der Selbſtverwaltung zu mehren. Die über
großen Laſten müſſen durch Staatszuſchüſſe beſeitigt wer
den, die Lehrer müſſen mit den Sekretären der Staats
verwaltung r werden, und wenn das 25Millionen mehr koſtet, ſo iſt es doch im Jntereſſe unſeres
Staatswohls nötig. Die Rede wurde oft vom Beifall der
Linken unterbrochen, und auch am Schluß gab es lebhaftes
Bravo. Der Sozialdemokrat Hirſch beklagte ſich über
das, mangelhafte e e der Gemeindenüber die Schule. Herr Dr. Schmitt vom Zentrum ver
langte konfeſſionelle Geſtaltung und mehr Religionsunter
richk für die Mittelſchulen. Dann lehnte man den volks
parteilichen Antrag ab und nahm den Budgetkommiſſions
antrag än und überwies den Antrag auf ſtaatliche Be
ſoldungskaſſen. der Budgetkommiſſion. Zur Frage der
akademiſchen Ausbildung der Volksſchul-
lehrer begründete der nationalliberale v. Campe
einen Antrag auf eine n eAusbildung und auf organiſche Verbindung zwiſchen Volks
chule und anderen Schularten, und dann forderte für die
olkspartei Herr Otto, iſt ein Lehrer, den Beſuch

der Univerſitäten durch Volksſchullehrer ähnlich wie in
Sachſen, Bayern, i er Oldenburg, Heſſen und
Anhalt zu geſtatten, weil die e dort außerordentli
günſtig ſeien, und weil der Schu e et r dadur
gefördert werde. Der ſeminariſtiſch gebildete Lehrer ſollte
mehr Anerkennung finden, er ſollte auch mehr zum Kreis

ernannt werden, und er ſollte hinter den
heologen nicht zurückgeſtellt werden. Ein minariſt

koſtet bei ſeinem Abgang dem Staat 2200 Mark, ein Abi
turient 6000 Mark, ein Einjähriger 3000 Mark. Der
Staat kann alſo ſehr wohl für die Lehrerſchaft noch mehr
leiſten. Es wäre nicht mehr wie recht und billig, wenn
er mit der Zulaſſung zum Univerſitätsſtudium beginnen
wolle. Herr Heß vertrat den Zentrumsantrag, daß es
für die Zulaſſüng zu den beſtehenden akademiſchen Kurſen
genügen ſolle, wenn die erſte und h Lehrerprüfung
mit „gut“ beſtanden ſei und ſpotkete etwas über den
Aſſeſſorismus, und dann verlangte der Freikonſervative
Jderhoff einen Ausbau der akademiſchen Kurſe, der
den Volksſchullehrern die Erlangung einer akademiſchen
Ausbildung ermöglichen ſolle. Dieſem Antrage gegenüber
ſtellte ſich auch der Kultusminiſter recht ſreundlich,
der im übrigen erklärte, erſt in der Kommiſſion im Ein
zelnen Stellung nehmen zu wollen. Nachdem dann noch
der fortſchrittliche Abg. Eickhoff dem Wuſe
Gegner der Einheitsſchule, Herrn v. Keſſel, eine ebenſo
ründliche wie wirkſame n n de zuteil werdenlaſſen re die Debatte, und ſämtliche Anträge gingen

in die Kommiſſion. Morgen Fortſetzung.

Die hlyrüſungskom
e

ly miſſion des Reichstages er
klärte für gültig die Wahlen der Abgg. Witt
(1. Marienwerder, Rp.) und Dr. Pachnicke (3. Mecklen
burgSchwerin, Vp.). Sie beſchloß Beweiserhebungen
über die Wahl des Abg. Graf Schwerin-Lö witz
(1. Stettin, Konſ.).

Die Reichstagskommiſſion für Hauſierhandel und
Wanderlager ſetzte am Mittwoch ihre Beratungen fort.
Der Vorſitzende empfahl e der unſicheren Lage der
Arbeiten des Reichstags, die Beratung der erſten Leſung
zu Ende zu führen und die zweite n evtl. bis zum
Herbſt Es ſoll vom Berichterſtatter ein un
verbindlicher Bericht über die erſte Leſung abgefaßt wer
den. Die Kommiſſion beriet dann weiter den Zentrums

rn

e

offenen Wandöffnung, die ihm den letzten Beweis für ſeine
Vermutung an die Hand gäb.

„Gehen Sie und laſſen Ste mich allein!“ herrſchte ihn
die Frau an, doch zugleich hatte ſie auch n ſeine ver
dächtigen Bewegungen bemerkt blitzſchnell ſtürzte ſie auf
ihn zu, doch er war ſchneller als ſie Und hatte mit raſchemSrif die Hand unter das Kiſſen geſteckt da hielt er das
vermißte Teſtament wirklich und leibhaftig in den Händen.

„Was unterſtehen Sie ſich Unverſchämter!“ ſchrie die
Baronin, aus deren Antlitz das Blut gewichen war; ſie
machte Miene es ihm gewaltſam fortzureißen, aber ſo
leichten Kaufes ließ er ſeine Beute nicht fahren; er hob
das Aktenſtück hoch empor und rief:

„Keinen Schritt weiter, dieſes Dokument iſt das lang
geſüchte Teſtament, hierauf hat n h keiner ein An
recht, als das Gericht! Geben Sie den Weg frei oder

Er wollte raſch an ihr vorbeiſchlüpfen und den Ausgang
gewinnen, da zog ſie geſchwind einen kleinen Revolver
aus der Taſche, ſchlug auf ihn an und ſtieß mit heiſerer
Stimme hervor „Stehen Sie ſtill oder ich ſchieße!“
Doch er wandte ſich nicht um, ſondern eilte mit be
ſchleunigtem Fuße weiter. Schon hatte er die Tür des Vor
zimmers erreicht, da drückte ſie ab, die Kugel flog mit
kur er dicht an ſeinem Kopfe vorüber und ſchlug
in die Tür.Jn der nächſten Sekunde war er draußen, warf ſich in
das erſte beſte Gefährt, und einige Minuten nach der
ver rollte er mit ſeiner Trophäe ſeinem Büro in
der Friedrichſtraße zu.

Letztes Kapitel. z
Am zweiten Morgen nach dieſen Ereigniſſen wurde die

Reichshauptſtadt durch folgende Anzeige überraſcht, die in
ſämtlichen großen Blättern zu leſen war:

Statt jeder beſonderen Meldung.
Vorgeſtern abend verſchied plötzlich am Herzſchlag

unſere innigſtgeliebte MutterLon a er tſran von Ranzenberg,
Heckenſtädt.geb. von Reichenau und

Dies zeigen betrübt an
Die trauernden Kinder

Hans Freiherr von Ranzenberg.
Edgar Freiherr von Ranzenberg.

Berlin, den 5. April 1901.
Schluß folgt.)



frage einführen will. Der Antrag wurde nebſt vielen
anderen abgelehnt. Dagegen ein anderer Zentrumsantrag

angenommen, der die des e l dihandels fordert. Die Kommiſſion verktagte ſich ſchließlich
auf unbeſtimmte Zeit.

Die Sonntagsruhekommiſſion des Reichstages ſetzte
am Donnerstag die Beratung über die e r der
Angeſtellten in den Kontoren fort. Ein Zen
trumsmitglied beantragte, für die Geſchäftsreiſenden eine
Sonntagsbeſchäftigung bis zu einer Stunde zuzulaſſen. Ein
Ausgleichsantrag der bürgerlichen Parteten will der höhe
ren Verwaltungsbehörde die Möglichkeit geben, in Ge
werbebetrieben eine Beſchäftigung bis zu zwei Stunden
uzulaſſen, ſoweit es m um die Abfertigung und Beſbedernng von Gütern handelt. Der Antrag wurde an

genommen. Ein anderer Antrag der Ausgleichsparteten,
der die Arbeit in den Kontoren unterſagt, wurde eben
falls „angenommen, die Zulaſſung einer Arbeitszeit für
Geſchäftsreiſende abgelehnt. Jm Speditions- und Schiffs
mak e eine Beſchäftigung bis zu 5 Stunden
erlaubt ſein. Eine längere Erörterung knüpfte ſich an den
8 3, betreffend die Ausnahmebeſtimmungen füra e Juden. Ein Mitglied der wirtſchaft
ichen Vereinigung n re den Paragraphen, ebenſo ein

Sozialdemokrat. Ein Zentrumsredner war da ür, ein an
derer dagegen. Die einſchlägigen Beſtimmungen wurden
r mit 17 gegen 4 Stimmen abgelehnt, einige Mit
glieder enthielten ſich der W nt Angenommen
wurde ein Zentrumsantrag, der die erlängerung derSonntagsarbeit in ſolchen Fällen ausſchließt, in denen ſie
ſchon nach S 105b der Gewerbeordnung kürzer bemeſſen iſt,
als nach dieſer o Die erſte Leſung war damit be
endet. Ein Nationalliberaler bat die Regierung, für den
Je der Schließung des Reichstages, den Entwurf im

erbſt e wieder einzubringen.
H. Die Petroleumkommiſſion des Reichstages hat ſich

am Donnerstag i e da doch nicht zu erwarten war,
daß vor dem Schluß oder der Vertagung des Reichstages
eine auch nur prinzipielle Entſcheidung über die Materie
erfolgen könnte. Die umfangreichen Anträge wären in
einer Sitzung kaum zu diskutieren geweſen, und da das
Plenum des Reichstages von jetzt an bereits ſo zeitig
tagen will, daß Koinmiſſionsſitzungen überhaupt nicht mehr
ſtattfinden können, ſo erſchien der Kommi ſion die Weiter
arbeit um ſo e als die Mitglieder derſelben in
ihrer Mehrzah heute auch noch andere wichtige Materien
in der Budgetkommiſſion und in anderen Kommiſſionen zu
erledigen e Aus dieſer Vertagung den Schluß zu
ziehen, daß das ganze Petroleumhaändelsmonopol nun
mehr geſcheitert ſet, dazu liegt aber, wie man uns ausparlamentariſchen Kreiſen verſichert, keine Veranlaſſung

vor. Wird der Reichstag vertagt, dürfte der Vorſitzende
der Kommiſſion dieſe unmittelbar nach dem Wieder

des Reichstages einberufen; wird aber die
eſſton geſchloſſen, ſo bleibk es natürlich abzuwarten, ob

die Regierung eine neue Vorlage in der nächſten Seſſton
einbringt, aber es iſt doch nach der ganzen Sachlage da
mit zu rechnen, daß der in der jetzigen Vorlage nieder
gelegte Gedanke wiederkommt.

Der Abg. Dr. MüllerMeiningen hat am Mittwoch
in ſeiner Rede zum Militäretat warnend darauf verwieſen, daß

die Ausmuſterungsgeſchäfte nicht nach konſeſſtonellen Rückſichten
ber ba ſollten. Als Beweis für ſeine Behauptung machte
er Abgeordnete auf das Kreisblatt des Schlochauer Kreiſes

vom 27. Februar 1914 aufmerkſam, nach dem für eine Reihe
von Ortſchaften die Mannſchaften katholiſcher und moſaiſcher
Senſehen auf den 24. März, die Mannſchaften evangeliſcher
Konfeſſion“ auf den 25. März zur Muſterung aufgefordert
wurden. Der Kriegsminiſter zog ſich mit der Bemerkung aus
der Affäre, der 25. März ſei ein katholiſcher Feiertag geweſen.
Die Heiterkeit auf der rechten Seite und beim Zentrum, die bei
dieſer Erklärung des Miniſters ausbrach, war jedoch völlig
d de be Abg. Dr. MüllerMeiningen ſtellte ſofort feſt,
daß die vom Miniſter erwähnte Tatſache für die prinzipielle
große Frage der Hereinziehung der Konfeſſion in die Frage
der Muſterung völlig gleichgiltig ſei, zumal die Jsraeliten am
25. März keinen Feiertag hatten. Die Konfeſſton geht den
Militärbehörden überhaupt nichts an. Wenn man anfängt,
bei der Ausmuſterung nach der Konfeſſion zu fragen, ſo ſind die
Konſequenzen unabſehbar. Und was geſchieht mit den Diſſi
denten Mit den Angehörigen anderer chriſtlicher Religions
Seele Es war völlig richtig, daß man von liberalereite den erſten Anſätzen einer Hineinziehung des konfeſſionellen
Moments lebhaft entgegentrat.

Merseburg und Amgegend.
8. Mai.

Maiblumen duften uns überall entgegen. JmWalde wachſen ſie an verborgenen Stellen, im Garten
füllen ſie ganze Beete mit ihren zarten, weißen Blüten,
im Blumenladen ſtehen ſie in Arrangements in Körben und Vaſen, und aſt in jeder e
wo der Sinn für die poetiſche Schönheit der lieblichen
Kinder Floras noch herrſcht, prangt ein en auf dem
Tiſche oder dem Fenſterbrekt. Wer ſollte es dieſen reigen
den Pflanzen anſehen, daß ſie Giſt enthalten, daß tückiſch
unter der zierlichen Hülle das Verderben lauert? Gleichen
ſie doch darin ſo manchen Menſchen, deren Außeres ſchön
und gut zu ſein ſcheint, deren en aber von Falſchheit
und Mißgunſt erfüllt iſt. ohl iſt die Schönheit ein
Empfehlungsbrief für jedermann. Einem anziehenden
Geſichte zu liebe verzeiht man vieles, was man ſonſt nicht
überſehen würde. So verlangt z. B. niemand von einer
anerkannten Schönheit, daß ſte auch Geiſt beſitze. Es iſt
ſogar häufig, daß gerade ſolche Damen, deren Anblick das
Auge entzücken muß, wohl für die erſte Zeit faszinieren,
dann aber enttäuſchen, weil ihre Seele nicht dem ent
ſpricht, was ihr Körper vortäuſcht, weil ſie meiſtens hohl
und oberfläch ſind. Schönheit und Geiſt jedoch ſind
Gaben, die uns Erdenbewohnern als unverdiente Geſchenke

egeben werden und an deren Mangel wir nicht ſelbſt dieHuld tragen. Viel trugvoller aber als ein ſchönes, t
loſes Geſicht ein Menſch, deſſen Benehmen und

treten edel ſche
wohnt. Laſſe man ſich nicht täuſchen So wie die Mai
blumen als Zierde und Schmuck des Zimmers ihrer Lieb
lichkeit wegen geeignet ſind, ſo wenig man dieſelben aber
als nutzbringendes Gemüſe verwenden kann, ebenſo geht es
mit vielen Herren und Damen, die zwar durch ihre welt
männtſche Gewandtheit, ihr ſympathiſches Benehmen im
oberflächlichen Verkehr ſehr angenehm ſind, die wir aber
ihrer inneren Hohlheit und Verſtellung wegen niemals zu
unſeren Freunden, denen wir alles anverkrauen würden,
machen wollen.

uf

nt, in deſſen Herzen jedoch die Schlechtigkeit

großen Raume,

des Hofkunſtſchloſſers Otto Bergner in

Der e richtet an alle ſern ſgkentDarauf die ernſtliche Bitte, nun mit Gewiſſen ehe
arauf zu achten, daß die Katzen unter keinen Amſtänden

in der Nacht aus dem Hauſe entweichen, wenn in der Nähe
Gärten oder Anlagen ſich befinden. Sie fangen das brü
tende Weibchen, freſſen die jungen W oder reißen das
Neſt herunter. Aus junge Vögel werden von
Plen Katzen mit Leichtigkeit gefangen und gefreſſen.

ine Katze, die ſich im Frühjahr an See ergötzt
hat, ihre Raubzüge fort den ganzen Sommer indurch,
und läßt die Mäuſe unbehelligt. ir machen gleichzeitig
alle Kätzenbeſitzer hierdurch beſonders darauf aufmerkſam,
n jetzt in Gärten und Anlagen eine Anzahl Katzenfallen
aufgeſtellt ſind. Man wundere ſich alſo nicht, wenn die
oder jene Katze während der Brütezeit der Vögel früh
morgens nicht da iſt.

Jn der Wohlfahrtsausſtellung ſprach am Donners
tag abend 5 Uhr Realgymnaſiallehrer Heineck- Halle
über Schulgeſfundheitspflege Aus ſeinen
eigenen Erfahrungen vom neuen Realgymnaſium in
Halle konnte der Redner eine Menge von hygieniſchen
Einrichtungen anführen, auf deren Einführung wohl
aber einfachere Schulen noch lange e warten
können. Was Redner an hygieniſchen aßnahmen for
derte, waren alte bekannte Grundſätze: ſtets für Lüftung

ſorgen, den Staub in der Schule ſoviel als möglich zu
ekämpfen, der Verkrüppelung der Kinder inſolge falſchen

Sitzens vorzubeugen, den Körper möglichſt viel durch
Turnen zu ſtählen. Wenig kann man ſich aber wohl damit
einverſtanden erklären, daß, wie es in der darauffolgenden
Debatte zur Sprache kam, der Redner für die Abſchaffung
der täglichen er e in der Schule eintrat, da dieſe
nicht richtig durchführbar ſeien! Es wäre doch zu be
dauern, wenn die Kinder, die die ungeheure Bedeutung
dieſer bungen für die Lunge, überhaupt für den ganzen
Körper, eingeſehen haben, darunter an ihrer Geſundheit
Einbuße erfahren ſollten. Möchte man vielmehr in allen
Schulen für die genaue Durchführung der täglichen Übun
gen ſorgen. An den Vortrag ſchloſſen ſich einige inter
eſſante Ausführungen des Ausſtellungsleiters über die
Blindenfürſorge. Am Abend hatte ſich eine ſolch ſtatt
liche Zuhörerſchaft eingefunden, wie ſie in ſolcher Zahl
noch zu keinem Vortrag erſchienen war. Die Beſucher
zahl iſt von Tag zu Tag gewachſen und es iſt ſchade, daß
die Ausſtellung heute ſchon ihr Ende erreicht. Alle Stühle
und die Tribüne waren geſtern abend beſetzt viele mußten
ſich noch mit Stehplätzen begnügen. Dr. Böttcher von
er brach ber ungeniertes e DieTuberkuloſe iſt eine Krankheik, von deren gewaltiger Aus
breitung man ſich kaum einen Begriff machen kann. Sie
ergreift nicht nur die Lunge, ſondern auch die Haut uſw.
Der Tuberkel-Bagzillus iſt äußerſt widerſtandsfähig und
es gelingt erſt durch Färbungen ihn ſichtbar zu machen.
Licht und Luft ſind ſeine größten Feinde und deshalb
Mittel im Kampfe gegen ihn. Am meiſten wird der
Bazillus durch den menſchlichen Auswurf übertragen, wo
bei man die Stäubchen- und Tröpfchen-Jnfektion unter
ſcheidet. Die ſchlechte Luft in Wohnungen und Fabrik
räumen bereiten oft dem Bazillus den Boden vor. Die
Ubertragung kann z. B. auch durch die Milch geſchehen,
wenn Kühe die Perlſucht haben. Ein 5 Minuten langes

zu köten. Huſten und Auswurf ſind die erſten Anzeichen
dafür, daß in einem meiſt ſchwachen Körper die Bagillen
ihre verheerende Tätigkeit begonnen haben. Iſt ein Ba

telle zu reizen, ſo daß ein Knötchen (ktuberculham) ent
ſteht. Dieſes Knötchen zerfällt nach einiger Zeit, greift
die näheren Teile an und ſchafft ſo z. B. in der Lunge
große Hohlräume (Kavernenſ. Die Tuberkuloſe hat zu
nächſt keine HKrankheitserſcheinung, ſpäter ſtellen ſich
Mattigkeit, Schweiß, Blutarmut uſw. ein. Mittelſt der
Röntgenſtrahlen iſt es e die Tuberkuloſe feſt
zuſtellen. Man hat auch jetzt Mittel gefunden, jene Krank
heit oft zu heilen. Es gelang, innerhalb von 20 Jahren
die Sterblichkeit an dieſer Krankheit von jährlich 180000
auf 90000 zurückzuführen. Kräftigung und Abhärtung,
gute Ernährung und Körperpflege, Licht undLuft, nament
lich in den Wohnungen ſind die größten Vorbeugungs-
mittel gegen dieſe verheerende Krankheit, der, wie ſtatiſtiſch
feſtgeſtellt wurde, jeder 3. Menſch zum Opfer fällt.
Herr Dr. Böttcher fand mit ſeinen hochintereſſanten
Ausführungen großen Beifall bei den Zuhörern. Nach
einer kleinen Pauſe hielt noch der Ausſtellungsleiter einen
Erläuterungsvortrag über „Säuglingsſterblichkeit, Volks
ernährung und Blindenfürſorge“. Redner verſtand es,
ſein Publikum zu feſſeln. Lautloſe Stille herrſchte im

wenn er Bilder der traurigen Ver
wüſtungen in Trinkerfamilien Feigte, dagegen herzliches
Lachen, wenn in humorvoller Weiſe falſche Anſchauungen
über den Wert des Alkohols und die deutſchen Trink
ſitten gegeißelt wurden. Mit gar ernſtem Geſicht ging
mancher von dannen, der vorher vielleicht gar mit einem
Witzchen gern gedient hätte. Es laſſen ſich, ſo ſchloß Red
ner, die i en Schäden auf jedem Gebiete eben nicht
mit Erfolg bekämpfen, wenn man an der Alkoholfrage
achtlos vorübergehen wollte. Am Donnerstag beſich
tigten 1600 Perſonen, darunter 400 Kinder, die Aus
ſtellung. Vormittags beſuchten das Lyzeum, einige
Mädchenvolksſchulklaſſen und die Schule von Runſtädt die
Ausſtellung Freitag vormittag wurden die Klaſſen der
Seminarübungsſchule, die Schule von Kötzſchen, ſowie das
Kgl. Lehrerſemtnar und die Präparandenanſtalt durch
geführt. Heute (Freitag) abend Schluß Vortrag mit
Lichtbildern über „Krüppelfürſorge“ von Prof.Dr. Gochte Halle. Sodann Schluß-Vortrag des Aus
ſtellungsleiters Wackerhagen.

Kunſtausſtellung. Jm Schloßgartengebäude iſt die97. Monatsſerie W Nummern des Thüringer Aus
ſtellungsvereins bildender Künſtler in Weimar zuſammen
mit Werken der Maler Moritz-Lübben, Volkner-Dresden,
Mahr München und Graf Bülow von DennewitzDießen
am Ammerſee, H. BeumenOldenburg, zur Aufſtellung gekommen. Außerdem enthält die Ausſte ung Sammlungen

von Keramiken des Lehrers für bildhaueriſche Arbeiten in
Schongau R. v. Heider und von r miede Arbeiten

Beſuch der reichhaltigen und künſtleriſch bedeutſamen Aus
ſtellung kann angelegentlich empfohlen werden. FürNichtmitglieder Eintrittspreis 20 Pio geöffnet: Sonntags

102 138 und Mittwochs von 3-5 Uhr.
e e port. Da der gegen das Verbandswettſpiel

der 1. Mannſchaften der beiden hieſigen Fußballvereine
„Preußen“ und „Hohenzollern d r Proteſt
ugunſten „Preußens“ entſchieden iſt, wird das Spiel amneven Sonntag zum vierten Male auf dem Exer-

zierplatze ausgetragen

Beſuch von Kur und

illus in den Körper e e ſo iſt er imſtande, dieſe

ad Berka. Der

Da beide Gegner nunmehr alles

e n werden, den Sieg an ihre Farben zu l
ſteht ein äußerſt intereſſantes Spiel zu erwarten Anfan
234 Ahr. Am gleichen Tage fährt „Preußen“ II na
Apolda, um ſich der II. Elf der dortigen „Preußen“ im
Freundſchaftsſpiel gegenüber zu ſtellen. „Preußen“ III
ſteht auf dem Exerzierplatze Sportklub ilHalle im Freund
ſchäftsſpiel gegenüber. Anfang 3 Uhr.

Bad Dürrenberg, 7. Mai Das Sommer Kurtheater iſt wieder wie im Vorjahre von der Direktion
Dppel übernommen worden. Die Spielzeit beginnt im
Arnoldſchen Saale „zum Gradierwerk“ Mitte Juni.
Die Kgl. Badeverwaltung nahm eine erhebliche Erweite
rung der Kurparkanlagen am Gradierwerk „Oſten“
in Angriff.

8 Keuſchberg, 7. Mai. Auf die Klage des Gemeinde
vertreters W. Schmöller hob der Bezirksausſchuß
Merſeburg das von der Gemeindevertretung im Oktober
1912 beſchloſſene, vom Kreisausſchuß beſtätigte Orts
geſe tz über die Geſchäftsordnung in den Gemeindevertre
tungen auf, da es nicht geſetzmäßig zuſtande ge
kommen iſt. S8 Keuſchberg, 8. Mai. Für den Standesamtsbezirk
Teudi t iſt an Stelle des Rittergutspächters Könnecke in
Teuditz der Ortsrichter Alfred Kretzſchmar in
Kauern zum Stellvertreter des Standesbeamten be
ſtellt worden.

Mücheln und Amgebung.
8. Mai.

Als gutes Mittel gegen Schnecken wird vom prak
tiſchen Ratgeber im Obſt und Gartenbau zu Frankfurt
a. O. die Kleie angegeben. Sie wird am Abend in
kleinen Häuſchen in dem ſchneckenreichen Teil des Gartens
ausgeſtreut und am anderen Morgen werden die Schnecken
abgeleſen. Sie werden dann in einem Gefäß mit kochen
dem Waſſer verbrüht. Allerdings muß man dies jeden
Abend und Morgen wiederholen.

Fahrpreisermäßigung für mittelloſe Kranke. Eine
Beſtimmung von hohem ſozialen Wert hat im Eiſenbahn
tarif Platz e Mittelloſen kranken Perſonen
und unter miktellos verſteht die Eiſenbahnverwaltung
ſolche Perſonen, deren jährliches Einkommen 2500 Mart

überſteigt kann bei Aufnahme in Heilſtätten, bei
Beſuchsbehandlung in öffentlichen Krankenhäuſern, beim

ärholungsorten die übliche
preisermäßigung gewährt werden. Natürlich W vorher
unter Beibringung des ärztlichen Atteſtes ein entſprechen
der Antrag geſtellt werden.

Das Jahresfeſt des Guſtav Adolf Zweig Vereins
Querfurt findet am Sonntag Rogate, den 17. Mai, in
Tarsdorf ſtatt. Die Predigt hält Herr Oberpfarrer
un aus Halle (früher in Heiligenſtadt), derſelbe hat
auch
nommen.

fall ereignete ſich geſtern

S Der e

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
9. Mai 1814.

Beginn der Friedensverhandlungen. Görres im Rhei
niſchen „Merkur“.

An dieſem Tage konnten endlich die Friedensverhand
lungen beginnen, nachdem in Frankreich wieder eine an
erkannte Staatsgewalt beſtand. Die Bevollmächtigten der
Verbündeten verſammelten ſich im Hauſe Talleyrands, der
im Namen des Allerchriſtlichſten Königs verhandelte und
in ſeiner Dreiſtigkeit einen Ton anſchlug, als ob Frank
reich der Sieger und nicht der Beſiegte geweſen.
Görres, der Hergusgeber des Rheiniſchen „Merkur“, der
ſeine ganze Kraft und genialiſcheBeredſamkeit in den
Dienſt der Befreiung des deutſchen Volkes nach außen
und innen geſtellt hatte, erkannte mit ſeinem klaren Blick,
daß Deutſchland nach dem Kriege in Gefahr ſei, nach
wie vor ein „geographiſcher Begriff“ zu bleiben. So er
ſchien denn am genannten Tage im Rhein. „Merkur“ ein
Artikel, in dem Görres, Napoleon und deſſen Geſinnung
imitierend, den Kaiſer vor ſeiner Abreiſe nach Elba über
die Behandlung der Deutſchen ſich äußern ließ. Folgende
Worte legte Görres Napoleon u. a. in den Mund Teutſch
land, ein Volk d
Einheit, Fürſten o tohne Stolz und Kraft, das alles mußte leichte Beute mir
verſprechen. Nur meine Netze durfte ich ſtellen, und
ie liefen mir wie ein ſcheues Wild von ſelbſt e
s iſt in dem Artikel Napoleons großſprecheriſche Art

ebenſogut nachgeahmt, wie Deutſchlands Uneinigkeit

aterland, eine Verfaſſung ohne

Cletterwarte.
V. W. am 9. Mai Zeitweiſe heiter, meiſt wolkig bis trüb,

mäßig warm, Regenſchauer, vereinzelt Gewitter. 10, Mai
Wechſelnd bewölkt, zeitweiſe heiter, Temperatur wenig ver
ändert, etwas Regen

Theater und Muſik.
b Stadttheater in Halle. Morgen (Sonnabend) hat

die verdienſtvolle Kaſſiererin des Stadttheaters, Fräulein
Emma Käſtner, ihren Benefizabend. Frl. Käſtner bekleie

für die Nachfeier (5 Uhr) den Hauptvortrag über

ne Charakter und Geſinnung, ein Adel



S

e e

S n war, äußerte ſich über die Angezogenheiten des
chen Polimantt, die dieſer ſich guch ihr gegenüber er

det nun nahezu 25 Jahre ihr verantwortungsvolles Amt
und gehört wohl zu den tatſächlich beliebteſten Mitgliedern
des Stadttheaters. Für ihren Vorteilsabend iſt aus
Anlaß des SchillerGedenktages (geſtorben 9. Mai 1805)
eine Aufführung der Braut von Meſſina“ unter
Regie von Karl Scholling angeſetzt und zwar mit Frl.
Maria Schlomka in der Hauptrolle der Begtrice. Die
übrige Beſetzung lautet: Jſabella: Frau Schlöſſer, Ma-nuel Herr Kauksky, Cäſar Herr Rietb, Catejan Herr
Friedrie, Berengar Herr Sieg. Vorzugskarten der Lite-
rariſchen, Geſellſchaft haben Giltigkeit. Sonntag vor
mittag 1138 Uhr engliſche Vorſtellung „The Merr Wiwes
of Windſor“. Schülerkarten, Studentenkarten und Vor
zugskarten der Likerariſchen Geſellſchaft haben Giltigkeit.
e Uhr volkskümliche und Schüler- Vorſtellung
bei ganz kleinen Preiſen „Alt-Heidelberg.“ Abends
3 Uhr zum letzten Male „Pygmalion“. Montag dra-
matiſche Soiree in Anweſenheit des Dichters Charles
Leyſt „Hoche und Bonaparke“ (1. und 2. Akt);, Gaſtſpiel
Ludwig Hartau und Monika Gerhart von Berlin. Hier
guf Vortrag Charles Leyſt: Genergl Bonaparte in der
Jegende und in der intimen Wirklichkeit. Dienstag letzte
Abonnementsvorſtellung Die Braut von Meſſina.
Mittwoch, Donnerstag und Freitag bleibt das Thegter
wegen Vorbereitung zum Pawlowa- Gaſtſpiel geſchloſſen.
Sonnabend den 16. Mai, abends 8 Uhr, Gaſtſpiel
Anna Telermtwm mit dem geſamten Ballet-Enſemble.
Eigene Dekorationen, Koſtüme und Requiſiten. Das
e iſt abendfüllend und zwar genau dasſelbe, wie
bei den Tauffeſtlichkeiten in Braunſchweig. Wir haben
in Halle den Vorzug, unmittelbar anſchlleßend an das
Braunſchweiger Gaſtſpiel die Diva im gleichen Programm

bewundern, wie bei den großen Feſtlichkeiten in Braun
weig.

dem
etwas Außerordentliches begehen, au

daß er ins Zuchthaus komme.

Luftschiffahrt.
Tliegerabſturz in Erfurt.

Als vorgeſtern früh der Erfurter Pilot Hennig mit
ſeinem Flugzeuge in ſteilem Kurvengleitfluge neben der Schwade
ſchen Fabrik landen wollte, warf ein plötzlicher Windſtoß den
Apparat hoch, ſodaß ſich die Maſchine überſchlug und ſchwer
beſchädigt wurde. Hennig, der mit dem Kopfe nach unten hing,
konnte erſt mit Hilfe einiger Monteure aus ſeiner Lage befreit
werden. Dadurch, daß Hennig am Sitze ſeſtgeſchnallt war,
wurde ein tödlicher Unglücksfall verhindert.

Sliegerunfälle in Johannisthal.
Der letzte Donnerstag war für die Johannisthaler

Flieger ein Unglückstag. Jm Laufe des Vormittags ſind
nicht weniger als vier Jlieger abgeſtürzt. Der heftige
Wind hat in allen dieſen Fällen das Kentern der Maſchinen
zur Jolge gehabt. Wir erhalten über die Vorgänge folgende
Mitteilungen Hauptmann v. Detten hatte einen Übungsflug
gemacht und wollte mit ſeinem Eindecker auf dem Flugfelde
landen. Da ihn der herrſchende Wind abgetrieben hatte und
Baumgruppen eine Landung verhinderten, machte der Offizier
eine ſcharfe Kurve, um den Landungsplatz wieder zu gewinnen.
Eine plötzlich auftretende Bö packte das faſt ſenkrecht in der
Kurve liegende Jluzeug und ließ den Eindecker ſich einmal
ſeitlich in der Luft überſchlagen. Der Slieger verlor jedoch
nicht den Kopf. Dicht über dem Boden fing er das Jlug-

Feug wieder auf, mußte jedoch ſo ſteil niedergehen, daß der
eim ſetzen auf der Erde ſich auf den Rücken legte.

Man eilte dem Hauptmann zu Hilfe, um ihn aus den Trümmern
der vollſtändig zerſtörten Maſchine zu befreien, fand jedoch
den Offizier unverſehrt auf. Der Jlieger Fick von der Luſt
fahrzeuggeſellſchaft hatte mit einem Rolleeindecker einen Allein
flug gemacht und wollte landen, als der Apparat ſeitlich in eine
Windſtrömung geriet. Das Flugzeug ſchlug um und Fick
wurde ſo heftig aus der Karoſſerie geſchleudert, daß er eine ſtarke
Kopfverletzung und eine Gehirnerſchütterung davontrug.
Von weiteren Unfällen wurden der Flieger Schmidt und der
n Plage auf Jeannineindecker betroffen. Auch ſie
wurden beim Landen zum Kentern gebracht, wobei die Ma
ſchinen ſchwer beſchädigt wurden, während die Jnſaſſen mit
leichteren Verletzungen davonkamen.

Rehabilitierung Pegouds in Mailand. Pegoud
führte Mittwoch nachmittag auf dem Trabrennplatze bei Mai
land vor einer großen Menſchenmenge ſeine Sturzflüge mit
demſelben Apparate, der Gegenſtand des Zwiſchenfalls mit
Dalmiſtro geweſen war, aus. Kurz vor dem erſten Aufſtiege
konſtatierte der Jngenieur Caprotti vor einem Notar, daß der
Apparat ſich in demſelben Zuſtande befindet, in dem er ſeiner
zeit beſchlagnahmt worden war. Die Flüge gelangen vorzüglich.

Todesſturz eines franzöſiſchen Sliegeroffizters in
Marokko Der Sliegerleutnant Sainte Lague iſt, wie aus
Rabat telegraphiert wird, auf einem Erkundungsfluge, den er
von Mekines aus unternommen, abgeſtürzt und hat den Schädel
gebrochen. Der Tod trat auf der Stelle ein. Der ihn beglei
tende Pionier iſt dagegen nur leicht verletzt worden.

Gerichtsver handlungen
Neue günſtige Zeugenausſagen für die Gräfin Tiepolo.

Mailand, 6. Mati. Bei der geſtrigen Wiederauf
nahme der Verhandlungen wurde zunächſt das Dienſtmäd
chen der Gräfin nochmals verhört. Nachdem es wegen
der Zudringlichkeit des Polimanti den Dienſt verla en
habe, richtete es mehrere Briefe an ihre frühere Herrin,
die verleſen wurden. Jndeſſen auch aus dieſen ergab ſich
nichts, was die Behauptung der Anklage beſtätigte, das
Mädchen habe den Dienſt aus Entrüſtung über die p.
die es e ſehen müſſen, verlaſſen. Das Mädchen ſchr t
vielmehr, es wünſche in den Dienſt zurückzukehren, denn
niemals werde es wieder eine ſo gute Herrin finden. Der
Zeuge, der darauf vernommen wurde, Senator Molmentt,
war ein intimer Freund der Familie Tiepolo und des ver
ſtorbenen Senators Tiepolo; die Familie leitet an Ar

a von der direkten Linie des berühmten venezianiſchen
echts her, gus der ein Doge und eine Königin ent

ind. Der Zeuge ſagte aus: Stets habe die
Familie Tiepolo auf Ehre und Würde gehalten und ſei
jetzt verarmt, weil ſein Freund Senator Tiepolo die Schul
en eines Verwandten habe zahlen müſſen. Die Ange

klagte verbinde die Würde des Hauſes mit angeborener
Leutſeligkeit und Güte gegen niedriger Stehende, wovon
er mehrere Beiſpiele gab. Ein anderes Dienſtmädchen,
das kurz vor der Tragödie zwei Tage zur Aushilfe bei der

Bur
laubt hat. Bevor er auf Urlaub an jenem 8. November,

e der Bluttat, ging, habe er geſagt, er wolle noch
auf die Gefahr hin,

wiſchen den Verteidigern
und den Anwälten der Nebenkläger kam es ſodann im
weiteren Verlauf der Verhandlung wiederholt zu lebhaften

Zuſammenſtößen. Bei dem Lokaltermin in San Remo,
der, wie gemeldet, am Dienstag abgehalten wurde, war
die Beſichtigung der Wohnung der Gräfin Tiepolo durch
das Schwurgericht noch um mehrere Stunden und auf die
kleinſten Einzelheiten ausgedehnt worden, en ohne be
ondere Ergebniſſe zutage zu fördern, insbeſondere keine
olchen, die mit den Ausſagen der Angeklagten in Wider
pruch ſtünden.

Vermischtes.
Die Angelegenheit des falſchen Bürgermeiſters

Thormann, Dr. Alexander“ wird ſich vermutlich noch längere
Zeit hinziehen, ehe es zur Verhandlung kommt. Infolge der
noch in der Schwebe befindlichen Ablehnung ſämtlicher Kösliner
Richter kann die Vorunterſuchung materiell nicht geführt werden.
Der Magiſtrat zu Köslin hat jetzt gegen ſeinen ehemaligen
zweiten Bürgermeiſter einen Zahlungsbefehl in Höhe von
800 Mark beantragt, mit der Behauptung, Thormann habe
dieſen Betrag in amtlicher Eigenſchaft einem Architekten Jo
hannſen behufs Zahlung bei der Stadtkaſſe angewieſen, aber
ſelbſt behalten, indem er fälſchlich eine Quittung anfertigte. Das
Amtsgericht Köslin hat den Zahlungsbefehl erlaſſen. Thormann
hat durch ſeine Verteidiger Widerſpruch erheben laſſen und be
ſtreitet entſchieden, den Betrag behalten zu haben. Es ſoll ſich
um die Bezahlung eines Projektes für das Kösliner Jugend
heim handeln, welches im Jubiläumsjahre 1916 fertig geſtellt
werden ſollte. Jnzwiſchen hat die Ehefrau Thormanns die An
fechtungsklage gegenüber der Eheſchließung angeſtrengt und die
Zivilkammer des Landgerichts Köslin hat jetzt einen Beſchluß
erlaſſen, der dem Thormann die Verfügung über das Vermögen
der Ehefrau unterſagt und ihm die Nutznießung entzieht.

Schwerer Unglücksfall. Jn dem Betriebe des Guß
ſtahlwerks in Bochum brach am Mittwoch eine Gerüſtſtange,
auf der zwei Arbeiter ſaßen. Beide ſtürzten aus einer Höhe
von 15 Metern ab. Der eine war ſofort tot, der andere ſtarb
bei der UÜberführung r dem Krankenhauſe.

Dorfbrand auf Laaland. Am Montag iſt das Dorf
Rebbelund bei Rödby auf Lagland mit Ausnahme zweier
Höfe niedergebrannt. Eine Menge Pferde und Rindvieh
ſind in den Jlammen umgekommen. Mehrere Menſchen haben
ſich nur mit genauer Not retten können. Das Feuer entſtand
in dem Paſtorat, das vollſtändig eingeäſchert worden iſt, und
griff ſo ſchnell um ſich, daß innerhalb kurzer Zeit drei Nachbar
höfe und das Armenhaus ebenfalls in hellen Flammen ſtanden.

Konkurs W. Wertheim in Berlin. Geſtern fand die
erſte Gläubigerverſammlung im Konkurs Wolf Wertheim vor
dem Amtsgericht BerlinMitte ſtatt. Die Konkursverwalung
berichtete, daß den Paſſiven in Höhe von etwa 23 Millionen
Mark nur wenig mehr als 1 Millionen Mark Aktive gegen
überſtehen.

Typhusepidemie in Duderſtadt. Jn Duderſtadt iſt
eine Typhusepidemie ausgebrochen. Zahlreiche Fälle von Er
krankungen wurden feſtgeſtellt. Die Urſache iſt in ſchlechten
Be Wannſelarggodte n. Wunner r

Familientragödie in Wilmnersdorf. Eine erſchütternde
Jamilientragödie hat ſich in Wilmersdorf bei Berlin ereignet.
Aus Gram über den Tod ſeiner Frau und aus Furcht vor
Geiſteskrankheit hat der 55 jährige Ingenieur Wilhelm Groß

kortenhaus aus der Sächſiſchen Straße ſeine 20jährige
Tochter Wilhelmine, ſeinen 13 jährigen Sohn Wil
helm und ſich ſelbſt vergiftet. Alle drei ſind tot. Groß
kortenhaus war Direktor der Vitaskopgeſellſchaft in der Frie
drichſtraße und hatte ein hohes Gehalt. Vor einem halben
Jahre ſtarb ſeine JFrau, worüber der Mann ſehr ſchwermütig
wurde. In einem Schreiben gibt er als Beweggrund zu
ſeiner Tat an, daß er fürchte, wahnſinnig zu werden. Die
Polizeibeamten fanden beim Eindringen in die Wohnung die
Kinder des Jngenieurs tot in den Betten liegen. Die Betten
waren mit Blumen geſchmückt. Neben Großkortenhaus, der
gleichfalls tot im Bette aufgefunden wurde, ſtand noch ein Glas
mit einer Zyankalilöſung. Ob die in dem Schreiben aufgeſtellte
den Wo des Jngenieurs, daß die Kinder ihm freiwillig in
ſen Tod folgten, auf Wahrheit beruht, läßt ſich nicht mehr feſt
tellen.

Ein Mitinhaber der Zigaretteufabrik Batſchari bei
einem Autounfall getötet. Aus Darmſtadt wird gemeldet
Auf der Chauſſee Seeheim Eberſtadt ereigete ſtch am Donners
tag vormittag gegen 8 Uhr ein ſchwere s Automobilun
glück. Ein aus der Richtung von Heidelberg mit großer Ge
ſchwindigkeit kommendes Automobil wollte einem Fuhrwerk
ausweichen. Beim Bremſen überſchlug ſich das Auto, und der
Beſitzer des Autos, der Mitinhaber der Zigarettenfabrik A. Bat
ſchari in BadenBaden, Redwitz, ſtürzte heraus und blieb mit
gebrochenem Genick tot liegen. Dem Chauffeur wurden
beide Beine gebrochen. Redwitz war eine in weiten Kreiſen
bekannte Perſönlichkeit. Er war früher Reiſender bei der
Firma A. Batſchari, wurde aber ſpäter Mitinhaber. Redwitz
war erſt 36 Jahre alt.

Die Irrfahrten eines Rennpferdes. Ein eigenartiger
Betrugsfall führte dieſer Tage zur Verhaftung des 31 Jahre
alten Leutnants a. D. Paul B. aus Wilmersdorf bei Berlin.
Es handelt ſich hierbei um die betrügeriſche Verſchiebung eines
wertvollen Rennpferdes, das von ſeinen unrechtinäßigen Be
ſitzern unter dem Namen „Nogi“ zu verſchiedenen Rennen in
Karlshorſt, Halle und anderen Städten gemeldet wurde und
auch wiederholt Siege errang. Der Geſchädigte iſt ein aktiver
Offizier des Dragoner Regiments Nr. 25 in Ludwigsburg.
Dieſer ſuchte im Mai v. J. einen Käufer für ſein Rennpferd,
worauf ſich u. a. ein Jntereſſent unter dem Namen eines Berliner
Oberſtabsarztes A. meldete. Da der Oberſtabsarzt wirklich
exiſtiert, die ſo adreſſierten Briefe auch ſtets in die richtigen
Hände zu gelangen ſchienen und prompt beantwortet wurden,
trug der Offizier kein Bedenken und ſandte das Pferd auf
Berlangen nach Berlin. Von dieſem Zeitpunkt ab war es
ebenſo wie der Empfänger ſpurlos verſchwunden. Man konnte
nur feſtſtellen, daß das Tier zunächſt nach Schöneberg gebracht
worden war. Der Betrogene wandte ſich nunmehr an die
Schöneberger Kriminalpolizei, und dieſe ermittelte, daß an dem
Betruge drei Perſonen beteiligt waren, die Tochter eines Gen
darmeriemajors und Witwe eines Rittergutsbeſitzers A. aus
der Bayreuther Straße, der Rittergutsbeſitzer v. L. und der
Leutnant a. B. Paul B. Letzterer hatte unter dem Namen des
Oberſtabsarztes A. die Korreſpondenz geführt und auch das
Pferd in Beſitz genommen. Um die Nachforſchungen zu er
ſchweren, wurde das Pferd ſofort unter dem Namen „Nogi“ zu
einem auswärtigen Rennen angemeldet und wechſelte nun
ſtändig unter den drei „Beſitzern“, die die Gewinne teilten. Als
die Krimininalpolizei dahinterkam, daß „Nogi“ der lange
geſuchte Renner ſei, verſchob das Kleeblatt das Pferd nach Oſt
preußen, wo es inzwiſchen ſichergeſtellt wurde. Die Ritterguts
beſitzerswitwe verſchwand noch rechtzeitig aus Berlin, während
B. feſtgenommen und dem Unterſuchungsrichter zugeführt wurde.

Verhaftung internationaler Proviſionsſchwindler.
Ein Kaufmann Craus aus Berlin und ein Architekt

Mediation zugunſten des Friedens

Grunert aus Hamburg beſtellten am Mittwoch als angeb
lich Beauftragte der HamburgAmerikaLinie bei einer
Düſſeldorfer Weinfirma für 50 000 Mark Wein und for
derten eine n von 2000 Mark. Die Firmatelephonierte vorſichtigerweiſe an die e
Linie, wobei ſich die Beſtellung als chwindel heraus
Pelun Die beiden Leute wurden verhaftet und bei Feſt
tellung ihres Signalements ergab es ſich, daß es ſich um
internationale Betrüger handelt. Craus wurde von Ame-
rika ſteckbrieflich verfolgt.

Das Monokel des Herrn Miniſters. Dem „Gaulois“
verrät ein Mitarbeiter eine gmüſante kleine Geſchichte:
„Der Pariſer Beſuch des engliſchen Königspaares hat mehr
Wirkungen gehabt, als man ahnt. Es bleibt nicht nur die
Erinnerung an Blumen, Hochrufen und Reden. Nein, es
bleibt mehr. Es bleibt ein kleines rundes, in Gold ge
faßtes Glas mit breitem Band aus Seidenmoiree. Der
Königsbeſuch hat den franzöſiſchen Miniſter des Auswärtigen ein Mittel finden laſſen, ſein Preſige und ſeine
Eleganz auch äußerlich zur Geltung zu bringen. Seit
jenem Tage verſchönt ein Monokel die Geſtalt des Herrn
Gaſton Doumergue. Und mit Verachtung blickt er auf alle
Miniſter, die ſich ohne dasEinglas vor Kaiſer und Königen
8 zeigen wagen. Hoffentlich verſchärft das Monokel auch
gehen und Weitblick für die auswärtigen Angelegen
eitenDer gute Ton in allen Lebenslagen. Jn der Ge

meinderatsſitzung in Ober wieſen trat der Gemeinde
rat Karl Mang dem Adjunkten (Bürgermeiſterſtell
vertreter) während einer Erörterung über die Faſſel
haltung ſcharf entgegen und nannte ihn „Ochs“ und
„Eſel“. Das Schöffengericht Kirchheimbolanden verur-
teilte, wie die Münch. N. N.“ melden, den kemperament
vollen Gemeinderat wegen Beleidigung zu dreißig Mark
Geldſtrafe oder 10 Tagen Gefängnis

Neueste Nachrichten.
Der Kaiſer und Prinz Heinrich.

Karlsruhe, 8. Mai. Der Kaiſer hat ſich heute
Morgen 6 Uhr 50 Minuten mit Gefolge im Sonderzug nach
Türksheim begeben, während die Kaiſerin in Karlsruhe
verbleibt. Der Großherzog geleitete den Kaiſer zur Bahn.

Jn Türksheim wird der Kaiſer nach Meldung des kom
mandierenden Generals des 15. Armeekorps mit Gefolge
den Kraftwagen beſteigen und über Dreiähren nach Evaux
fahren, um einer Gebirgsübung bei Colmar Leizuwohnen.
Beteiligt ſind die Truppen der Standorte Colmar, Neu
breiſach und Schlettſtadt. Das Frühſtück wird in Hoh
königsburg eingenommen. Der Kaiſer hörte geſtern auf
der Fahrt hierher die Vorträge des Chefs des Militär
kabinetts und des Geſandten v. Treutler.

London, 8. Mai. Prinz Heinrich von Preußen
iſt geſtern hier eingetroffen.

Der Papſt rät zum Frieden.
Rom, 8. Mai. Der chileniſche Geſandte beim

päpſtlichen Stuhl hatte mit dem Kardinal Merry del
Val eine Unterredung über die e und die

er Kardinal ſandte
an den Erzbiſchof von e ein Telegramm fol
enden Jnhalts: Der Papſt gibt ſeinen lebhaften Wünſchen für das hochherzige Eintreten der drei ſüd

amerikaniſchen Repuübliken zugunſten des Friedens Aus
druck, welches eine wirkſame Förderung r die Be
mühungen zur Wiederherſtellung von Ruhe und den
Wohlſtand Mexikos darſtellt. Den Papſt würde es
ſehr freuen, wenn dieſe Wünſche und Gefühle dem Präſi
denten und den einſlußreichen Perſönlichkeiten der Re
publik Mexiko mitgeteilt werden.

Friedensvermittlung in Albanien.
Durazzo, 8. Mai. Die Jnternationagale Kontroll kommiſſion hat ſich nach Santi Quaranta be

geben, um mit Zographos über die Schlichtung der
epirotiſchen Fragen zu verhandeln.

Aufſtand in Mekka.
Konſtantinopel, 8. Mai. Die Pforte beſtreitet

die von verſchiedenen Blättern verbreitete Nachricht, daß
in Mekka infolge eines Streites zwiſchen dem Wali und
dem Emir ein Auſſtand ausgebrochen und der Wali ge
fangen genommen worden ſei. Geſtern habe der Wali
ein dienſtliches Telegramm an die Pforte geſandt.

Demonſtration tſchechiſcher Handelsgkademiker.
Prag, 8. Mai. Die Demonſtrationen der iſchechiſchen

Handelsakademiker, die, wie berichtet, durch den Selbſtmord
des Handelsſchülers Hajek verurſacht waren, haben ſich geſtern
in verſtärktem Maße wiederholt. „An dem Demonſtrations

umzuge beteiligten ſich über 800 Schüler und Schülerinnen
Tauſende von Menſchen bildeken in den Straßen Spalier. Die
Polizei hatte umfaſſende Sicherheitsmaßregeln getroffen.
Profeſſor Liebeſchein, dem die Schuld an dem Vorkommnis
zugeſchoben wird, hat ſeine Lehrtätigkeit eingeſtellt.

Ein Pfarrer verbrannt.
Kalterherberg (Eifel), 8. Mai. Der 80 jährige Pfarrer

Arnold y wurde in ſeinem Zimmer als vollſtändig verkohlte
Leiche aufgefunden. Es wird angenommen, daß der alte Herr
einen Schlaganfall erlitten und dabei die Lampe vom Tiſch ge
ſtoßen hat.

Kampf in den Lüften.
Londou, 8. Mai. Aus Veraeru z wird gemeldet

Die Mexikaner ſchoſſen auf ein amerika
niſches Wafſerflugzeng. Zwei Kugeln durch
bohrten die Flügel in tauſend Fuß Höhe, doch der Flieger
kehrte unverſehrt nach Veracruz zurück. Die Garniſon
in Chevarriag ſoll gementert, die Offiziere
ermordet und die Stadt geplündert haben.
Puebla, das ſeine Beleuchtung von Chevarria erhält, iſt
ſeitdem in Dunkelheit.

Chineſiſche Seeräuber überwältigt.
London 8. Mai. In Liverpool traf eine Meldung

ans Kanton ein, daß chineſiſche Truppen nach er
bittertem Kampfe die Befeſtigung eroberken,
hinter welcher ſich die See ränber in der Nähe von
Swatau verſchanzt hatten, die, wie berichtet, den
norwegiſchen Dampfer „Childar“ beraubten und den Ka
pitän und die Offiziere gefangen nahmen. 110 See
e wurden gefangen genommen, zwei Seeräuber wur
en getötet
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Zweite Beilage.

Die großen deutſchen Manöver 1914.
Vom 14. bis 18. September d. J. ſollen nach dem

„B. L.-A.“ ſechs Armeekorps (7., 8., 11., 18., 2. und 3.
baheriſches) ſowie mehrere KavallerieDiviſionen in Ar
meeverbänden vor dem Kaiſer manövrieren. Vorher
haben dieſe Korps zwei bis dreitägige Brigademanöver,
drei bis viertägige Diviſionsmanöver und die erforder
lichen Bewegungen in die Verſammlungsbereiche für die
Ausgangskriegslage zum Kaiſermanöver bis 12. Sept.
abends zu erledigen. Für das 7. und 8. Armeekorps
treten noch die Kaiſerpargden bei Münſter am 5. oder
Koblenz am 8. September hinzu. Die Anlage der Kaiſer-
manöver wechſelt ſtets auch in bezug auf die Stärkever
hältniſſe der teilnehmenden Truppen Koſtenfrage, Frie
densdislokation, Ubungsgelände, Bevölkerungs-, Eiſenbahn
und Verkehrsverhältniſſe, operative und taktiſche Beweg
gründe bilden die jedesmalige Unterlage. Dieſe Rück
ſichten begünſtigen die Zuſammenziehung größerer
Truppenmaſſen im Südweſten und namentlich auch im
Bezirk des 18. Armeekorps nördlich der Kinzig und des
unteren Main. 1897 traten ſich hier ſchon unter Graf
Haeſelers und Prinz Leopold von Bayerns Führung vier
Korps und zwei KavallerieDiviſionen gegenüber, und
1909 konnten etwa weiter ſüdlich an der Tauber fünf
Korps und drei Kavallerie-Diviſionen unter den Feld
marſchällen von Bock und Polach und Prinz Leopold
von Bayern gegeneinander manövrieren.

Die diesjährige, bisher größte Manöver-
truppenmacht ermöglicht die Gegenüberſtellung
zweier ſtarker Armeen, denen für Anmarſch und Auf
klärung die nötige Zeit zu laſſen iſt. Deshalb ſind auch
fünf Tage für die Kaiſermanöver vorgeſehen. Der Wert
ſolcher Armeemanöver liegt in der praktiſchen, Übung
der Aufgaben des großen Krieges als notwendige Ergänzung der fortlaufenden theoretiſchen Arbeit.
Auf Grund prakkiſcher Erkundungsergebniſſe auf und
über der Erde, und unter dem Druck der der Wirklich
keit nahekommenden Verhältniſſe gilt es für alle höheren
Delehiett rechtzeitig und glücklich zu kombinieren und zu
efehlen, um ſich die Jnikiative und den Erfolg zu ſichern

oder nach einem Mißerfolg die Scharte bald wieder aus
zuwetzen. Jn dieſer Beziehung gibt uns die Jahrhundert
erinnerung ſchöne Beiſpiele, wie den Gneiſenauſchen
Entſchluß nach Ligny, durch den die geſchlagene Armee
40 Stunden ſpäter zum Siege geführt wurde. Durch
kriegsmäßige Gliederung der Korps und Diviſionen,
Auffüllung der Bataillone mit Reſerviſten auf 700 Mann
werden alle Führer in die Lage verſetzt, mit annähernden
Kriegsmarſchlängen und Gefechtsarbeiten zu rechnen, das
Verbindungs- und Sicherungsweſen praktiſch zu organi-
ſieren und das gemeinſchaftliche Handeln aller Truppen
teile in der Schlacht ſicherzuſtellen. Der zuſammen
hängende Kampf der Korps und Diviſionen in wechſeln

dem Gelände gegen einen ebenbürtigen Feind bildet ſchließ
lich den wertvollſten Teil der Kbungen. Die Anſtrengungen
für alle Truppen ſind hierbei größer als bei den kleineren
Manövern. Die Märſche und Gefechtsentwicklung ſind
ausgedehnter, Ortsbiwak und Biwak bilden die gewöhn
liche Unterkunft. Ein Teil der Verpflegung muß kriegs-
mäßig aus den n n beſchafft, der andere nach
geführt werden. Alle Mitftel der Technik kommen zur
ausgiebigen praktiſchen Verwendung und Erprobung, der
Sanitätsdienſt arbeitet im großen Rahmen des Ernſt
falles, und Generalſtab und Eiſenbahnbehörden gelangen
durch ſchnelle Bearbeitung der Eiſenbahntransporte zu
kriegsähnlichen Leiſtungen. Schließlich krönen die ſorg
fältig verarbeiteten und den Truppen zugute kommenden
Erfahrungen das Werk. Als Armeeführer dürften die
Generalsoberſten Kronprinz Rupprecht von
Bayern und von Eichhorn als ArmeeJnſpekteure
der bayeriſchen Korps reſp. des 18. Armeekorps in Frage
kommen. Generaloberſt v. Bülow, in deſſen Armee
inſpektion ſich das 7. Armeekorps befindet, hat zuletzt
1912 eine Armee während des Kaiſermanövers in Sachſen
geführt. Für die Manöver der Armeekorps unter Lei-
kung der Generalinſpekteure der Armeeinſpektionen iſt
zu wünſchen, daß die manövrierenden Truppen nicht
noch am Tage des Manövers mit der Bahn abbefördert
und die Einſchiffungspunkte erſt nach Schluß des Ma
növers bekanntgegeben werden, ſo daß die Aufklärung
voll zu ihrem Rechte kommen und die Bewegungen kriegs
mäßig auslaufen können.

Gerichtsver handlungen
Berlin, 6. Mai. Ein folgen ſchwerer Autov-

mobilunfall hat eine Anklage wegen fahrläſſiger
Tötung und Körperverletzung veranlaßt, die den Droſch
ken- Chauffeur Paul Schefflexr geſtern vor die dritte
Strafkammer des Landgerichts II führte. Am 23. No
vember, dem Totenſonntag, kam der Angeklagte vom

2 gehauchte Cent

für Fletscher sehr gut geeignet
billig zu verkaufen

Gustav Vugel, Morsehburg.
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Sonntag den 10. d. Mts. habe ich
wieder eine friſche Auswahl junge,
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Kühe mit Külhern.
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Hermann Heydoenreich,
Tel. 39.Erumpa b. Mücheln

Jutowohne

Sonnabend den 9. Mai

Friedhof der Lutherkirche in Lankwitz zurück und wurde
von dem Bildhauer Jungermann angenommen, um deſſen
Frau und 71 jährigen Schwiegervater, Rechnungsrat
Stachel, nach dem Dahlemer Friedhof zu fahren. Auf
dem Wege dorthin mußte die Viktoriaſtraße paſſiert
werden, die an einer Stelle eine gefährliche Kurve macht.
Die Autodroſchke geriet dort ins Schleudern und fuhr
mit aller Wucht gegen einen Baum, der unmittelbar an
der Bordſchwelle gepflangt iſt Die beiden Fahrgäſte
wurden von ihren Sitzen gegen die Scheiben geſchleudert,
und die in das Gefährt hineinfliegenden Glasſplitter
brachten beiden Jnſaſſen blutende Verletzungen bei. Der
alte Herr hatte Stirnwunden erlitten, die ſtark bluteten,
aber nicht gefährlich waren, dagegen hatte Frau Junger-
mann eine tödliche Halswunde davongetragen. Die
Staatsanwaltſchaft hatte ſeinerzeit das Verfahren gegen
den Angeklagten eingeſtellt, die Strafkammer hatte aber
die Eröffnung des Verfahrens angeordnet. Der Angeklagte
wurde beſchuldigt, das Unglück dadurch verſchuldet zu
haben, daß er, entgegen der Polizeivorſchrift, auf einem
unüberſichtlichem Wege, der etwas ſchlüpfrig war, nicht
in einem ſo langſamen Tempo gefahren ſei, daß er ſein
Gefährt jeden Augenblick zum Stehen bringen konnte.
Der Angeklagte beſtritt ſeine Schuld und behauptete, daß
er vorſichtig gefahren ſei. Der Stgatsanwalt beantragte
3 Monate Gefängnis. Der Gerichtshof verurteilte den
Angeklagten zu einem Monat Gefängnis.

BVerlin, 6. Mai. Abenteuerliche Fahrten
mit einer angeblichen öſterreichiſchen Komteſſe Mathilde
von Corda hat der Koch Max Löffelbein unter
nommen, der ſich geſtern unter der Anklage des ſchweren
Diebſtahls vor dem Strafrichter zu verantworten
hatte. Der Angeklagte hatte Ende des Jahres 1912 eine
elegant gekleideke junge Dame kennen gelernt, die ſich
ihm als die aus Oſterreich ſtammende Komteſſe Mathilde
von Torda vorſtellte. Als die „Komteſſe“ am nächſten
Tage erzählte, daß ſie an ihrem Hochzeitstage von ihren
reichen Verwandten, die ſie ihrer etwas freien Lebens
anſchauung wegen verſtoßen hätten, die Summe von
40 060 Mark erhalte, zögerte L. keinen Augenblick und
verlobte ſich mit ihr. Das Pärchen unternahm dann
gemeinſame Reiſen, auf denen L. den Grandſeigneur
ſpielte. Sie kamen ſchließlich nach Marienfelde zu einer
Tante, die, als das Pärchen wieder abgereiſt war, die
Entdeckung machen mußte, daß ihr aus einer eiſernen
Kaſſette 600 Mark geſtohlen waren. Vor Gericht be
hauptete der Angeklagte, nicht er, ſondern die C. habe
die Kaſſette erbrochen und ſeine Bedenken mit dem Hin
weiſe beſchwichtigt, ſie würde das Geld, ſobald ſie die
40 000 Mark erhalten habe, ſofort zurückſenden. Der
Staatsanwalt beantragte 7 Monate Gefängnis. Das
Gericht erkannte jedoch auf 9 Monate Gefängnis.

Vermischtes.
Engliſche Arbeiter in Berlin. Eine Abordnung der

nach. Berlin kommenden engliſchen Arbeiter und Angeſtellten
Derhe am 20. Mai auch durch den Reichskanzler empfangen
werden.

Ein ſtarker Blitzſtrahl traf am Mittwoch in Berlin den
Schornſtein einer Fabrik chemiſcher Produkte. Das Mauer
werk des Schornſteins wurde in einer Höhe von 15 Metern
heruntergeriſſen. Die Trümmer durchſchlugen das Dach des
h e e und verletzten einen WerKkmeiſter lebens
gefährlich.

Die Ergebniſſe von Rooſevelts Forſchungsexpe
dition. Der ehemalige Präſident Rooſevelt erzählte einem
Jnterviewer, ſeine Expedition ſei ſehr erfolgreich geweſen. Die
Expedition ſammelte 2100 Vögel, Säugetiere, Reptilien und
Fiſche. Rooſevelt fuhr auf einem 1500 Kilometer langen Fluß,
der bisher auf keiner Karte verzeichnet iſt und dem Hochlande
des weſtlichen Matto Graſſo entſpringt. Die Expedition brauchte
60 Tage, um in Kanoes den Fluß hinaufzufahren. Zuletzt
mußte die Expedition von halben Rationen leben, von 7 Kanoes
ingen 5 verloren. Ein Mann ertrank, Rooſevelt, ſein Sohn
ermit und ein anderer Mann entgingen mit knapper Not dem

ſelben Schickſale. Jnfolge der erlittenen Unbilden wurde ein
Mann wahnſinnig und ermordete einen Kameraden. Als ſich
der Chef der braſilianiſchen Deputation Oberſt Roncon allein
auf der Jagd befand, töteten Jndianer einen ſeiner Hunde.
Rooſevelt ſelbſt hatte einen ſchweren Jieberanfall und zog ſich
bei der Fahrt auf dem Fluſſe bei einer Stromſchnelle eine Ver
letzung am Beine zu, aus der ſich ein Geſchwür entwickelte.
Weſen taufte den neuen Strom mit dem Namen „Jluß des

weifels“.
Der Brand des Dampfers „Columbian“. Jn einem

Londoner Telegramm aus Sable Jsland wird ein Bericht des
geretteten Kapitäns der „Columblan“ über die Kataſtrophe
ſeines Schiffes mitgeteilt. Danach iſt das Feuer vergangenen
Sonntag um Mitternacht bei Luke 1 ausgebrochen. Es wurde
ſofort Alarm gemacht und ein Schlauch gegen die brennende
Luke gerichtet, einige Minuten darauf jedoch ereignete ſich eine
ſchreckliche Exploſion und zerſtörte Maſchinenraum und
Marbkoniapparat.

1 gebr. Grude e
Clobicauer Str. 29.

Die Mannſchaft verließ die „Columbian“

Eiſerne Kinder Bettſt
mit Matratze u. Schaukel bzu verkaufen Weiße Rauer 18, pt. Magdeburg, Lüneburgerſtraße 19.

Wig.
um 12t4 Uhr in drei kleinen Booten. Das Schiff war in
Flammen gehüllt. Der fünfte Maſchiniſt ſtarb im Boote, der
zweite wurde bei der erſten Exploſion getötet, ein Hilfsmaſchiniſt
ertrank bei dem Verſuche, ein Boot zu erreichen. Ferner hat
die Cunardlinie von Kapitän Miller von der „Franconia“
aus Boſton folgenden Bericht erhalten: Die „Franconia“ er
reichte ein beſetztes Boot am Montag nachmittag. Die Jnſaſſen
waren in wenigen Minuten an Bord gebracht. Das Boot ent
hielt 13 Mann und eine Leiche. Sechs der überlebenden haben
ſchwere Brandwunden erlitten und ſind ſo erſchöpft, daß ſie ins
Hoſpital gebracht werden mußten. Der Schiffszimmermann,
der ſich unter den Uberlebenden befindet, erzählt, daß das Jeuer
am Sonntag um Mitternacht ausbrach. Er begab ſich auf das
Alarmſignal hin auf Deck, wurde jedoch durch eine Exploſion
von Bord geſchleudert. Er wurde von einem der Boote gerettet.
Der Steuermaat berichtet, daß drei Boote flott gemacht worden
ſeien; er weiß aber nicht, ob überhaupt alle Leute abgefahren
ſind. Nach einer Meldung des Dampfers Haverford hat dieſer
die Umgebung des Platzes, an dem die beiden Boote die „Co
lumbian“ verlaſſen hatten, abgeſucht, ohne eine Spur von den
drei Booten zu finden. Mehrere Dampfer befinden ſich noch
auf der Suche nach den vermißten Booten. Der Dampfer
„Manhattan“ meldet drahtlos, daß er den Kapitän Me
DHonald und dreizehn Mann vom Dampfer „Columbian“
in einem Boote anfgefunden und gerettet habe. Er ſetzte die
Nachforſchungen nach dem Verbleibe des dritten Bootes des
„Columbian“, in dem ſich noch neunzehn Mann befinden, fort.
Die Geſamtzahl der Geretteten beträgt bis jetzt 27. Beamte
der Leyland Linie erklärten, daß die „Columbian“ keine Paſſa

an Bord hatte und daß die Mannſchaft aus 60 bis 70
Mann beſtand.

Der Brudermord in Graz. Nach den dem „B. L.A.“
übermittelten Nachrichten aus Graz ſtellt ſich der Leobener
Brudermord, über den wir geſtern ausführlich berichteten, als
ein Racheakt des Oberleutnants von Menz gegen ſeinen
Bruder, den Regimentsarzt von Menz, dar. Der Oberleutnant
beabſichtigte eine Grazer Dame zu heiraten und hatte ein Geſuch
um Nachlaß der Heiratskaution eingebracht, das abſchlägig be
ſchieden wurde. Er maß ſeinem Bruder die Schuld daran
bei, da dieſer auch ſein Beſtreben hintertrieb, aus dem Heeres
verband auszutreten. Der Obduktionsbefund an dem Re
gimentsarzts Menz ergab, daß die Schußwunden, die ihm
ſein Bruder beigebracht hatte, nicht tödlich waren. Den Tod
hat der Regimentsarzt alſo ſelbſt durch einen Herzſchuß herbei
geführt. Oberleutnant Menz wird daher wegen Mord
verſuchs und nicht wegen Mordes zur Rechenſchaft gezogen
werden.

Hilflos im Ozean treibend. Nach Meldungen, die
an die Verſicherungsagentur Lloyd in London gelangt ſind,
iſt der Dampfer „Cairnhill“ im Bismarck -Archipel, nicht
weit von Neuguinea, als ein Spiel der Wellen umher
treibend gefunden worden. Nach einem Telegramm aus
Jaluit hat der Dampfer ſeine Schraube verloren. Jn
Rettungsbooten hatten 35 Mann das Schiff verlaſſen,
während vier und der Kapitän auf dem wracken Dampfer
blieben. Von den Rettungsboten wird eins mit ſechs
Mann vermißt; allen anderen gelang es, benachbarte
Inſeln zu erreichen. Die „Cairnhill“ hat einen Tonnen
gehalt von 4000.

Getreides uncl Procuktenverkehbr.
Berlin, 7. Mai

Weizen lok. inl. 195,00 202,00 Mk.
Roggen lok. inl. 165,00 Mk.
Hafer fein 169,00 185,00 Mk., do. mittel 160,00 bis

168.00 Mk.
Weizenmehl Nr. 00 brutto 22,75—-27,50 Mk
Roggenmehl Nr. O und 1 20,90--22,40 Mk.
Gerſte inl. leicht 145,00-155,00 Mk. do. ſchwer frei Wa

gen und ab Bahn 156,00-168,00 Mk. do. ruſſiſche frei Wagen
leichte 134,00—138,00 Mk.

e kleie netto ab Mühle exkl. Sack 10,50 bis
11,00 Mk

Weizenkleie grob netto exkl. Sack ab Mühle 11,20 bis
12,00 ert do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 11,20 bis
1200 Mt.

vDviehmarkt.
Leipzig, 7. Mai. Bericht über den Schlacht

viehmarkt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Spria.
Auftrieb: 212 Rinder, und zwar 86 Ochſen,
36 Bullen, 15 Kalben, 110 Kühe, 15 Freſſer; 916 Kälber
265 Schaſe. 2729 Schweine, zuſammen 4122 Tiere Preiſe

r 60 kg in Mark.) Schlachtgewicht: Ochſen, Qual.
h 80, III 75, IV 70, V Bullen, Qual. 1 81, I 79;

II 77, V 75 V Kalben und Kühe, Qual.
Ri74, iv 68, V 60; Freſſer Ggering genäbhrtes Jungvieh) d
Schweine Qual. 58, U 66, 156, V 55, 50; Lebens
gewicht Kälber, Qual. 1-—, U 62, II 58, A9 62, V
Schafe, Qual. 1150, I 47, III 44, IV. V Geſchäfts
gang: Rinder, Schafe und Schweine langſam, Kälber
mittelmäßig.

elle
illig

Kwumn
hin und Arbeit, auch

ne
Hahnloſer Drilling,

faſt neu, feinſte Arbeit, rauchlos,
12 X 12 8, Kugellauff. Patrone
474 A, mit 8,5 gr. Blättchenp.,

e e, miternrohr Certar 4 billig zu
verkaufen. Angebote u. Drilling
an die Exped. d. Bl.

Miß
farbene ähne
G

weiß zu bleichen wird in der Zahntechn.
Rundſchau „Chlorodont“ 5 l. geſch.)
warm empfohlen. Herrl. erfriſchende Zahn
paſta, auch gegen üblen Mundgeruch und

ahnſteinäanſatz, garantiert unſchädlich
ür den Schmelz. Tube 50 5 und 1
robetube gratis. Kberall erhältlich

Rich. Kupper, Drog., Markt 17.

In sehr grosser Aus-
wahl sind wieder prima

belgiche, däniche und

Holsteiner

singetroffen.l. J. Adolf Strehi, Lätren, Tel. 375.



Anzeigen.

keine Verantwortung

Sonntag den 10. Mai
(Kantate).

Es predigen
em. Vorm. 8 Uhr Paſtor

Berger.
Vormittags 210 Uhr: Diak. e

Wuttke. eJm Anſchluß Beichte u. heil.
Abendmahl. Derſelbe

Vorm. 11 Uhr: Kindergottes
Dtenſt.
Abds. a8 Uhr: Jungfrauen

verein. Seffnerſtraße 1,
Stadt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor

Berger.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottes

dienſt. Paſtor Riem.
Dienstag abend 8 Uhr Svgl.

Mädchenbund St. Maximi
Turnabend i. d. Gymnaſial
turnhalle. Paſtor Riem.

Kenmsekt. Vormittags 10 Uhr:
Paſtor Boit.

Vormittags 11 Uhr: Kinder
gottesdienſt.

Mittwoch abds. s Uhr Evgl.
Mädchenverein St. Thomae
im Pfarrhauſe.

Altenburg. Wegen der Aus
beſſerungs Arbeiten in der
Kirche fällt der Gottesdienſt
bis auf weiteres aus.

Montag nachm. 4 Uhr Frauen
hülfe (Unter Altenburg 86).

Sonntag vorm. 10 Ahr:
Hottesdienſt für Taußktumme
in der Herberge zur Heimat

Hsttesdienſt im Kirchſpiel Spergan.
Spergau. Vorm. 10 Uhr.
Sirchſührendorſ. Vorm. 8 Uhr.

S

Für die anläßlich unſerer
Silberhochzeit in ſo reichem
Maße erwieſenen Aufmerk
ſamkeiten ſagen herzlichen
Dank
ferdinand Berndt und Fran

Merfſeburg, im Mai 1914.

Für die zahlreichen Be
J weiſe liebevoller Teilnahme
bei dem Heimgange unſerer

ür dieſen Teil übernimmt die
edaktion dem Publikum gegenüber S Fär die herzliche Teilnahme beim Hinscheiden

unseres so lieben Entschlafenen sprechen wir hierdurch
S unsern tiefgefühltesten, herzlichsten Dank aus.

Schortau, den 8. Mai 1914

Im Vamoen aller Hinterbliebenen

Hulda Löhnitz geb. Sohrey.

Vedr gut ahaltenes Bett, dent an

Betttelle, Hatratze I. Federbetten

preiswert zu verk. Sand 1, 1 Tr
10 Stück gebrauchte

Gtunmnop fo

Möbliertes Zimmer
zu vermieten Halleſche Str. 36.
Freundl. möbliertes zimmer
zu vermieten Dammſtraße 15.

Jn Rerſeburg iſt ein kleines
in guter Lage befindliches, gut
verzinsbares faſt neues Wohnhaus
mit Vor und Hintergarten, worin
eitt gutgehendes Materialwaren-
geſchäft verbunden mit ar

rank
(großartig in der Muſil) billigſt
v ulius Grobe,Muſikwerke, Friedrichſtraße.

Ein Stamm Hühner
W (Rohde- gsland) C

billig zu verkaufen
Lauchſtedter Straße 5, 1 Tr.

Gieben gute Legehlhner

an die Expedition dſs. Blattes.

auf Acker od. kleines mit Hahn zu verkauſen.
VLandgrundſtückaus Amtshänſer 12.

Offerten unter Geld Kaninchen
Kklebtromotor ((0 Py, Geichetrom),

1Elektramotor (2,5 PS., Drehutrom)

Paul Bratky, Maſchineningenieur,

zu verkauf. Weißenfelſer Str. 20-22

ahtrinditeileh a Pfund von

e Naſtrindfleiſch, Gchweine

Empfehle:

Pf. an, Kalb u. Hammel
fleiſch, Schmeer u. fettes Fleiſch,

Brikett- u. Brennholz
rkauf.

Frau Rudolph, Seitenbeutel 2.
fr. Wurſt u. harte Knackwurſt.
Ernſt Baumann, Gotthardtſtr. 30.

h

Empfehle:
fleiſch, Hammelfleiſch,
K friſche Wurſt

und Servelatwurſt.

R. Sternberg
Leunger Straße. Telephon 222,

Primg Koßſleiſch

im Herzog Chriſtian.
Tagesordnung.

n Turnerische
SVereinigung

D. T.
Sonntag den 10. Mai

Turnfahrt mit damen
gena Forſt Papiermühle-gena-
Fuchsturm-gena. Abfahrt 6 Uhr
7 Min. früh.

Montag den 11. Mai 8 Uhr
Hauptverſammlung

Wichtige
Der Turnrat.

Evagl. Männer u.
Jünglingsverein.

extra feine Ware, empfiehlt

Arthur Hoffmann,
Roßſchlöchterei,Ob. Breite blch hre on 284

P Roßſeſt
u. e ff. Wurſt Be

empfiehlt
felhxllöhius Robsch] TfeferKellert.

Sonntag den 10. Mai abends
8 Uhr im Vereinslokal

Familien Abend,
Der Vorſtand. Wertber, P.

Goldene Kugel.
Aal in Gelee,ſelbſt eingekocht.

Rolands Restaurant
Junge, engl. Haſen-Kaninchen,

auch alte, verkauft
Saalſtraße 5, 2 Tr.

Gemüſe Pflanzen
gibt billig C abK. Polet, Landſchaftsgärtner,

billig zu verkaufen.

Maſchinendvau- Anſtalt,
Schmale Straße 9.

(gebraucht) billig zu verkaufen

Neumarkt 16. Neumarkt 16
Guterh. Pianino

zu kaufen geſucht. Offerten unter
A 50 an die Exped d. Bl.

1 großer eiſerner Fülloſen

Paul Salza, Töpfermeiſter,
Bahnhofſtraße 3.

u. 3 Fenſtermarkiſen
wegszugshalber ſehr billig
verkaufen

1 Balkonmarkiſe
und verkaufe S und Wurſt
a Pfd. 80 und 90 Pfg.

Näheres delgrube Oberbeung Nr. 11.

lieben Eatſchlafenen,
Frau Marie Hrner

ſagen nur auf dieſem Wege
herzlichſten Dank.

Merſeburg, d. 7. Mai 1914.
Die trauernden Hinter

bliebenen.

Awangeerſteigerung,

arg uhr htelger er.,
vormittags r verſteigere iim Gaſthof Caſino: J

Faß za. 58 Liter Rum und
1 Vertito
öffentlich meiſtbietend gegen bar.

RNubuſch, Gerichtsvollzieher
Gotthardtſtraße 5.

IICISEIIIIIp. p
Am heutfgen Tage eröffne ich den

baskhof Deutscher Hof

Merseburg
Lauchstedter Strasse 34.

Ausschank Hallesches Aktienbier.
Täglich frisch zubereitete Speisen.

Mersehburg, den 8. Mai [914,
rrrr

III

Auktion. Hochachtungsvoll

Emil Wolff, Bomatkt.

Sonnabend abend Salzknochen,

Meter Betauratlon.
Jonnahend ghend Sulzknochen,

Eiſenbetonbau.

Zimmerer ralen
J. C. Möbus, Ammen dorf.

Bluffrische
Reh-Rücken, -Keulen u. -Blätter,

Poularden d 2,50 Mk,
Suppennühner, Junge Tauhen

empfiehlt

Einen ordentlichen, zuverläſſigen

Arbeiter
für die Fabrik ſuchen.
Paul Marckſcheſſel& Co.

„Jufend! Auströge
Buchhandlung Stollberg.

Von größerem Braunkohlen
v wird für Mitte Mai oder

Juni

Lehrling,
der Oftern die Schule verlaſſen
hat und gute Zeugniſſe beſitzt,
geſucht. Angebote unter „Werk“
an die Exped. d. Bl.

Suche per ſofort oder ſpäter
ein junges Mädchen als

Lernende!
Paul Ehlert.
Geübte

Heute eingetroffen 3 Ladungen

Speiſe
Kartoffeln,
prima Ware, und zwar:

2 Ladungen Mecklenburger

Magnum und Up to date,

1Ladung Thüringer Ragnum

und Juduſtrie!

Ware wird teurer bitte
um Beſtellungen!

rreuygang
Große Ritterſtraße 7.

n

Ernst Jauck.
B. Der Pferdehandel wird Anverägdert weter geführt.

TIIEEMNNEDOESIIIIIIDDD.

III

IICCDrDh T
h Jeulscher of

Beute Aunpabent Schachteteet

Ernst Ilauek.Albert Franke, Auktiongtor.

Frdl. ſaub. Wohnung,
3 Zimmer, Küche und Beigelaß,
per 1. Juni geſucht. Offerten u.
M W 10 an die Exped. d. Bl.
Wohnung

Zu ver ieten Sutenbergſtraße
Nr. 13: 79 qm Werkſtatt mit
700 am Sofraum. Auf dem Nen
maärtt: ſchöner Obſtgarten, 249 qm
groß. C. Balzer, Gutenbergſtr 16. er A.-G, Chemnitz erſucht.

Ich ſuche einen ſolden Her
zur Uebernahme der Aleinbertretung
meines patentamtlich geſchützten hervorragenden Haushalt
Maſſenartikels für Reg -Bez Merſeburg. Der Artikel iſt
wirklich gut und reell, für jeden Haushalt notwendig und
wertvoll. Nur Herren, welche an meinem Angebot wirklich
Intereſſe haben und über etwas Kopitak verfügen, werden
um gefl. Offerten unter Z. L 637 durch Haaſenſtein

Wilhelm Köhler,

e e ee

ff. Pflaumenmus,
div. Marmeladen,

prima Gpeiſeſtrup,
dopp raff. Rübenſaſt,

Kunſthonig,
garant. reinen Bienenhonig

empfiehlt

Oswald Tränkger,
Vahnhofſtraße 10 Fernſpr. 481.

Aulegerinnen
für Tiegeldruckpreſſen werden
noch eingeſtellt.

Papierwarenfabrik
B. A. Blankenburg.

Ein kTüchtiges

c
ſucht bei hobem Lohn

Müllers Hotel
Ein fleißiges kinderliebes

e M NiüädchenSaarſchmuck vom Lande (15-—16 Jahre alt)

ſtets Neuheiten
für 1. Juni nach Halle geſucht.
Offerten an W. Sonntag, Halle a.

Kamm und Bürſten-
waren

Humboldftraße 14, part.
„Junges Mädchen als

J finden Sie in reichſter Aufwartung u
Auswahl zu billigſten
Preiſen im S AufwartungSpielwarenhans ſofort geſucht. Zu erfragen in

der Expedition dieſes Blattes.
Fleißige, ſaudere

Aufwartung
ſofort geſucht. Kl. Ritterſtr. 65, 1.

Gotthardtſtr. 5.
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Fand wirtſchaftliche
Handels Zeitung

Döchentliche GratissBeilage zum „Merſeburger Correſpondent“.
Der Nachdruck fämtlicher Originalartikel iſt verboten. Geſetz vom 11. Juni 1870.

Die Wirkungen
der inneren Koloniſation auf die
Verſorgungung des Marktes

beleuchtet in beachtenswerten Darlegungen
im „Landboten“ Hekonomierat Dr. Hintze.

Er ſchreibt: SDer Gedanke der inneren Koloniſation,
alſo der Vermehrung des mittleren und klei
neren Grundbeſitzes auf Koſten des Groß
grundbeſitzes, erfreut ſich bisher noch keines
wegs der unbedingten Billigung aller Kreiſe,
insbeſondere auch nicht der nächſtbeteiligten.

Bedeutung des Kleingrundbeſitzes im Gegen
ſatze zum Großgrundbeſitz die Anſichten aus
einander. Der Sache der inneren Koloni
ſation widerfährt zwar nicht volle Gerechtig
keit, wenn man dieſe Seite allzu ſehr in den
Vordergrund rückt, denn in erſter Linie bleibt
die innere Koloniſation eine bevölkerungs
nationalpolitiſche und in manchen Gegenden
eine nationalpolitiſche Maßnahme. Wie ſoll der
unvermindert anhaltenden Landflucht wirk
ſamer entgegen gearbeitet werden, als durch
Vermehrung des mittleren und kleinen
Grundbeſitzes? Noch iſt kein beſſeres Mittel
gefunden worden. Es gibt doch ernſtlich
zu denken, wenn man lieſt (Borchert, Die
innere Koloniſation in Pommern), daß z. B.
das platte Land der Provinz Pommern trotz
der allgemeinen Bevölkerungszunahme in
den Jahren 1895-1900 nicht weniger als
97 195 oder jährlich 19 439 Seelen verloren
hat. Und daß die Abwanderung dort am

ſtärkſten iſt, wo der Großgrundbeſitz vor
herrſcht, iſt durch Sering und andere wohl
zweifelsfrei nachgewieſen worden. Im deut
ſchen Oſten aber beſteht die Gefahr, daß die
kinderreichen Slaven die Lücken wieder aus
füllen. Die innere Koloniſation verdoppelt
nahezu die Bevölkerung gegenüber dem frü
heren Zuſtande. Die Anſiedlung von deut
ſchen Bauern iſt daher zweifellos das wirk
ſamſte Mittel, der Landflucht entgegen zu
arbeiten, deren Folge darüber herrſcht
wohl Einſtimmigkeit dem viel verzweigten
Volksleben ſchweren Schaden zufügen
müſſen.

Die Gegner greifen daher auch nicht dieſe
Seiten der inneren Koloniſation an, ſondern

wenden ſich hauptſächlich gegen die volks

die wirtſchaftiche

Sonnabend, den 9. Mai 1914.

wirtſchaftlichen Wirkungen der Beſiedlungs
tätigkeit. Sie meinen, ſelbſt wenn der Klein
grundbeſitz höhere Roherträge hervorbringe,
ſo ſei die Marktleiſtung doch geringer, da die
größere Menſchenzahl auch einen viel grö
ßeren Teil der Erzeugniſſe ſelbſt verzehre.
Die ſtädtiſche Bevölkerung werde daher in
folge der Beſiedlung großer Güter abhängi
ger vom Auslande als bisher. Jn volks
wirtſchaftlicher Beziehung habe die innere
Koloniſation daher nachteilige Folgen.

Es iſt nicht zu leugnen, daß dieſer Ein
wand etwas Beſtechendes hat und genauAnerſehhigeer e Wenn er auch

angenommen, er entſpräche den Tatſachen
mit Rückſicht auf die vorhin erwähnten be
völkerungs und nationalpolitiſchen Zwecke
der Beſiedlungstätigkeit nicht geeignet iſt, den
Gedanken der inneren Koloniſation zu Fall
zu bringen, ſo muß es immerhin doch für
jeden, der Anteil nimmt an dieſen Fragen,
ſei er Freund oder Gegner, von hohem Jn
tereſſe ſein, durch exakte Unterſuchungen
Klarheit über die bis dahin in dieſer Hin
ſicht beſtand, füllt das zu Anfang dieſes Jah
res erſchienene Buch von Dr. Erich Keup und
Richard Mührer aus: „Die volkswirkſchaft
liche Bedeutung von Groß und Kleinbetrieb
in der Landwirtſchaft“. Das bei der Verlags

buchhandlung von Paul Parey in Berlin
erſchienene Werk (Preis 9 Mk.) iſt mit einer
intereſſanten Einleitung von Prof. Dr. Au

hagen verſehen.
Keup und Mührer haben ſich der äußerſt

mühevollen Arbeit unterzogen, durch genaue
Unterſuchungen einer Anzahl von Guts
betrieben und der aus ihnen entſtandenen
Rentengutskolonien unter Berückſichtigung

einer gleichen Anzahl noch beſtehender, ähn
licher Gutswirtſchaften, die als Parallelgüter
bezeichnet ſind, feſtzuſtellen, ob der Groß
oder Kleinbetrieb größere Marktleiſtungen

aufzuweiſen hat. Keup hat für ſeine Unter
ſuchungen das Gebiet der Königl. General
kommiſſion zu Frankfurt a. O., die Provinzen
Brandenburg und Pommern, Mührer da
gegen die Provinz Poſen gewählt. Beide
Verfaſſer ſind bei ihren Unterſuchungen ihre
eigenen, völlig verſchiedenen Wege gegangen;
ſie kommen aber trotzdem im weſentlichen
zu denſelben Ergebhniſſen. Es würde an die
ſer Stelle zu weit führen, auf die angewand

ten Methoden im einzelnen einzugehen. Dazu
muß auf das intereſſante Werk ſelbſt Bezug
genommen werden. Gewiß, man kann hier
und da zweifelhaft ſein, ob der eingeſchlagene
Weg oder ob dieſe oder jene Schlußfolgerung
richtig iſt. Das tut aber der Bedeutung der
mühevollen und ſorgfältigen Unterſuchungen
keinen Abbruch. Man muß zugeſtehen, daß
es beiden Verfaſſern gelungen iſt, exakte Zah
len zu ermitteln. Daraus mag nun jeder
ſeine Schlußfolgerung ziehen; im weſentlichen
werden ſie mit denen der Verfaſſer überein

ſtimmen inüſſen die auf Grund ihrer Unter
ſuchungen feſtſtellen: g

1. daß die Ausnutzung des Grund und
Bodens beim Kleinbetriebe eine inten
ſivere iſt als beim Großbetriebe, ſo daß
ſich die Fläche der Ackerfrüchte von
durchſchnittlich zirka 65 Prozent auf 69
Prozent, die des Getreides von zirka
38 Prozent auf 44 Prozent und die des
Brotgetreides allein von 20 Prozent
auf 26 Prozent des Geſamtareals aus
dehnt;

2. daß die Geſamternten an Getreide in
den Rentengutsgemeinden in etwa zehn
Jahren um 50-100 Prozent, die Hektar
erträge um zirka 25 bis 90 Prozent ge
ſteigert werden, und daß Geſamternten
und Hektarerträge der Regel nach nicht
unter, ſondern über denen von gut gelei
gungen arbeitenden Großbetrieben
ſtehen;

3. daß die mittelbäuerlichen Rentenguts
betriebe der hochwertigen tieriſchen Pro
duktion ein bedeutend größeres Intereſſe
zuwenden als die Großbetriebe;

4. daß ſich der Wert der geſamten Markt
produktion in einem Jahrzehnt um etwa

die Hälfte bis zum 2 fachen ſteigert;
5. daß dieſelbe Fläche nach der Beſiedlung

faſt das Doppelte an Menſchen ernährt
und doch eine überlegene Marktleiſtung
zuſtande bringt

6. daß die beſiedelten Flächen nur in halb
ſo großem Umfange fremder Arbeits
kräfte bedürfen.

Von beſonderem Intereſſe ſind die Punkte
1, 2 und 5 der vorſtehenden Feſtſtellungen.
Daß der Kleingrundbeſitz gegenüber dem
Großgrundbeſitz der Viehhaltung eine her
vorragende Stelle einräumt und daher auf
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aufzuweiſen hat, tritt ſo klar hervor, daß
darüber wohl auch bisher kaum ein Zweifel
vorlag. Anders ſtand es mit der Getreide
und insbeſondere der Brotkornlieferung des
Kleingrundbeſitzes. Aber auch hier ergeben
nun die Keupſchen Unterſuchungen, daß in
folge der Erweiterung der Anbaufläche des
Getreides eine Steigerung der Marktliefe
rung eintritt, wenigſtens in denjenigen Ren
tengutsgemeinden, in denen nicht die Vieh
zucht gegenüber dem Getreidebau beſonders
bevorzugt wird, wie dies bei manchen An
ſiedlungen in der Provinz Pommern im
Gegenſatz zu Brandenburg der Fall iſt. Will
man vorſichtig urteilen, ſo wird man auf
Grund der Unterſuchungen alſo jedenfalls
ſagen können, daß der mittel und groß
bäuerliche Beſitz in der Getreideerzeugung
und Marktlieferung dem Großgrundbeſitz im
allgemeinen nicht nachſteht, oder wenigſtens
bei entſprechender Wirtſchaftseinrichtung nicht
nachzuſtehen braucht, wenn er ihn auch nicht
überragt.

Dieſes Ergebnis iſt für diejenigen, die in
der Praxis der inneren Koloniſation ſtehen,
auch nicht überraſchend. Diejenigen aber,
die der Beſiedlungstätigkeit ferner ſtehen und
n ihrer volkswirtſchaftlichen Wir

Bedenken bishe zu unter
wenn ſie ſich eingehend mit den intereſſanten
KeupMührerſchen Unterſuchungen beſchäfti
gen, ihren ablehnenden Standpunkt fallen
laſſen und Hinderniſſe bekämpfen helfen, wo
ſolche ſich einer wirkſamen, großzügigen in
neren Koloniſation entgegenſtellen.

Und noch ein Punkt mag zum Schluß be
rührt werden, auf den auch Profeſſor Au
hagen in ſeiner Einleitung zu dem Keup
Mührerſchen Buche hinweiſt; nämlich, daß
kein Freund der inneren Koloniſation den
Großgrundbeſitz beſeitigen möchte. Durch

aus nicht. Ohne Großgrundbeſitz iſt über
haupt ein rechter Fortſchritt in der Land

wirtſchaft undenkbar. Denn nur der Groß-
grundbeſitzer iſt vermittels ſeiner höheren
Bildung und ſeiner größeren Kapitalkraft
imſtande, ſich die jeweiligen Entdeckungen und
Erforſchungen auf den Gebieten der Technik
und Wiſſenſchaft möglichſt bald und vollkom
men zu eigen zu machen und ſie in ſeinem
Betriebe praktiſch zu erproben. Er iſt der
Pfadfinder und wird durch ſein Beiſpiel ein
Lehrmeiſter für die mittleren und kleinen
Landwirte; er bildet im politiſchen Leben den
naturgemäßen Stützpunkt und geeigneten
Vertreter für die ländlichen Jntereſſen. Aber
das gilt nur für den Großgrundbeſitzer, der
mit ſeiner Scholle verwachſen iſt, nicht für
den, der Grund und Boden zum Spekula

tions und Handelsobjekt macht. Und in faſt
allen Gegenden gibt es ſogenannte war
zende Güter, die oft von Hand zu Hand wan
dern und aus dieſem oder jenem Grunde ſich
nicht zur Bewirtſchaftung im Großbetriebe
eignen. Werden in erſter Linie ſolche Güter
dürch Aufteilung dem bäuerlichen Beſitze zu
geführt, ſo iſt das ſicher kein Verluſt, ſondern
bei der hohen Bedeutung des Bauernſtandes
für ein geſundes Stagtsleben ein erheblicher

ve ochten, we vorausſichtlichner die Drüſen e Milchornſe e ehe d

Gewinn. Jm übrigen wird das Streben
einer zielbewußten inneren Koloniſation
darauf gerichtet ſein müſſen, diejenige Grund
beſitzverteilung herbeizuführen, die die größte
wirtſchaftliche Geſamtverteilung hervorzu
bringen imſtande iſt. Und in dieſer Hinſicht
gilt auch jetzt noch ein Wort des bekannten
Nationalökonomen Roſcher:

„Soviel kann für ausgemacht gelten, daß
eine Miſchung von großen, mittleren und klei
nen Gütern, wobei die mittleren vorherr
ſchen, das national und wirtſchaftlich heil
ſamſte Verhältnis iſt. Gerade wie im Volks
leben überhaupt durch ein gewiſſes Gleich
gewicht der großen, mittleren und kleinen
Vermögen, wobei aber das mittlere vor
herrſcht, Entwicklung und Feſtigkeit, Freiheit
und Ordnung am beſten beraten ſind.“

„Der Kalk iſt die Grundlage
aller Kultur.“

Von Caeſar Rhan, Steglitz.
Der Kalk iſt das Fundament für die

Pflanze, für Tiere und Menſchen, das Gerüſt,
in das die übrigen Bauſtoffe eingebaut wer
den. Pflanzenaſche enthält bis zu 25 Prozent
und die Knochenaſche bis zu 90 Prozent Kalk

aus er rBe ſonders ich i er Be
Herzmuskel und die graue Gehirnſubſtanz.
Die Zunahme der Zahncarries hängt eben
falls mit dem Kalkmangel unſerer Nähr
mittel zuſammen.

Mit der Zahncarries der Frauen geht
die Unfähigkeit vieler, die Kinder zu ſtillen,
Hand in Hand. Nach den Feſtſtellungen von
Profeſſor Röſe liefern Gegenden mit kalk-
armem Boden und Trinkwaſſer Frauen mit
ſchlechten Zähnen, geringem Bruſtumfang
und mangelhafter Milchproduktion.

Dieſen Mangel ſollten unſere Frauen
nach den Ausführungen von Hofrat Dr. von
Békay in den Balneologiſchen Blättern durch
reichlich Brot und Gemüſe und durch das
kalk und eiſenreiche Wildunger Waſſer zu
erſetzen ſuchen.

Daß aber auch bei unſeren Tieren der
phosphorſaure Kalk, alſo indirekt auch die
Phosphorſäure, eine ſehr wichtige Rolle ſpielt,
weiß jeder Tierzüchter. Es ſind Fälle vor
gekommen, daß den Tieren vor den Krippen
die Knochen brachen, nachdem ihnen das kalk
haltige Futter entzogen worden war.

Jch gehe aber, ohne mich der Uebertrei
bung ſchuldig zu machen, noch einen Schritt
weiter. Jch ſage, wenn der Kalk ein wichti
ger Beſtandteil des Bodens, der Pflanze und
des Tier und Menſchenkörpers iſt, und wenn
der Kalk kranken Boden geſund machen kann,
indem er deſſen Gaſe und Säuren abſor
biert, ſo iſt der Kalk auch im menſchlichen und
tieriſchen Körper in der Lage, giftige Gaſe
und Toxine zu binden und unſchädlich zu
machen, ſo daß wir im phosphorſauren Kalk
ohne Zweifel auch ein gutes Heilmittel haben.
Jch habe ſchon vor mehr als 20 Jahren in
meinen Werken „Das goldene Buch des
Landwirts“ und „Das gefunde und kranke

Ga

den

Haustier“ phosphorſauren Kalk, Salz,
Schwefel und ſchwefel- und kohlenſaures
Natron innerlich bei der naturgemäßen Be
handlung der Maul Und Klauenſeuche, alſo
bei der Behandlung mit Einpackungen, Ab
gießungen 2c. empfohlen und mit Erfolg an
gewendet.

Jn der land wirtſchaftlichen Zeitung von
Weſtfalen und Lippe berichtet ein Landwirt,
daß er täglich in ſeinem Stall ein Waſchbecken
voll Aetzkalk verſtaubt habe und von der
Maul und Klauenſeuche verſchont geblieben
ſei, trotzdem ein Knecht aus einem ver
ſeuchten Stall in ſeinem Stall geweſen ſei,
trotzdem die Katzen hinüber und herüber
gelaufen ſeien und trotzdem die Weide
ſeines zweiten Nachbars, dem 80 Tiere
eingegangen ſeien, an ſein Gehöft ſtoße
und auch die Stallungen des erſten Nachbars
an den ſeinigen liegen. Schon der Umſtand,
daß viele kranke Tiere begierig den Kalk von
den Wänden freſſen, beweiſt die Wichtigkeit
der Phosphorſäure und des Kalkes und das
Falſche der Stallhaltung.

Genau ſo, wie es bei den Tieren und
Menſchen iſt, iſt es auch im Pflanzenreich;
wir wiſſen ja auch längſt, daß die Phosphor
ſäure und der phosphorſaure Kalk waſſer-
reiche und ſaure Ländereien und Wieſen ge
ſund macht, indem er Waſſer, Säuren und

e bindet. Ich ve rweiſe auf die hohe Be
deutung der Pho phorſäure bzw. Thon
mehles bei der Kultur und Urbarmachung
der Moorböden. Wollen wir alſo eine ge
ſunde, gegen Pflanzenkrankheiten gefeite
Pflanze erzeugen, ſo müſſen wir ihr neben

richtigen Lebensbedingungen: Licht,
Luft, Wärme, genügende Feuchtigkeit, den
notwendigen anorganiſchen Nährſtoffen,
Kieſel- und Phosphorſäure, Kalk, Natron,
Eiſen 2c. geben.

Das Beſtreben des Landwirts iſt heute
aber nur darauf gerichtet, durch ſtarke Chili
und Kalidüngung hohe Erträge zu erzielen

Bodenwucher, hohe Pachten, große Ver
luſte bei den Tieren zwingen ihn dazu
Leider fragt er nicht danach, wie dieſe Pro
dukte Tieren und Menſchen bekommen, und
das iſt ein großes Fehler, der ſich jetzt ſchon
bitter rächt. Jch habe daher ſtets verlangt,
man ſolle bei allen Düngungsverſuchen in
erſter Linie die Tiere mit zu Rate ziehen, man
ſolle feſtſtellen, welches Futter ſie am liebſten
fräßen und welches ihnen am beſten bekomme,
aber kein Menſch macht das.

Ohne Zweifel iſt der Chiliſalpeter ein
ſtarkes Reizmittel für die Pflanze, was ſchon
daraus hervorgeht, daß die Salpeterſäure,
die ſich ſonſt erſt aus dem Ammoniak des
Stalldüngers bildet, hier direkt der Pflanze
zugeführt wird. Die Kaliſalze aber entziehen
dem Boden viel Kalk und dem Blute, wie
Prof. v. Bunge nachgewieſen hat, Kochſalz
und Natron, ſo daß wir in beiden wahrſchein
lich ſtarke Krankheitsurſachen bei den Tieren
haben. Geh. Reg.-Rat Prof. Dr. Zuntz,
Berlin, wies in einem Vortrage auf der 27.

Wanderverſammlung zu Homburg darauf
hin, daß durch kalireiches Heu die Leckſucht
bei Rindern erzeugt würde. Weshalb wollen

wir nicht einen Schritt weiter gehen und dies
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kalireiche Futter auch mit anderen Seuchen
in Verbindung bringen?

Die Zeit wird kommen!
Aus alledem geht aber die hohe Bedeu

tung des phosphorſauren Kalkes, des Mine
rialwaſſers, der Mineralien überhaupt, des
Eiſens, der Phosphor- und Kiefelſäure her
vor, und wir ſollen ſie daher in allen verfüg
baren Formen zu erlangen ſuchen, und der
Landwirt ſoll ſie in genügender Menge ſei
nem Acker zuführen, damit er eine
geſünde Pflanze erzeugt, die den Tieren und
uns dienlich iſt.

Förderung des Obſtbaues in den
Anſiedelungen der Oſtmark.
Das in den Jahren 1909 und 1910 ein

geführte, in den damaligen Denkſchriften
mitgeteilte Verfahren zur Förderung der
Obſtbaumzucht hat ſich nach der für 1913
weiter bewährt. Hausgärten (verſchiedene
Obſtſorten: Apfel, Birn, Pflaumen und
Kirſchbäume für den Hausbedarf) und
Muſtergärten (einheitliche Apfelbaumpflan
zungen für Verkaufszwecke) werden nach
Pflanzplänen angelegt, die der Sachverſtän
dige der Landwirtſchaftskammer an Ort und
Stelle aufſtellt. Die Vorarbeiten für die
Pflanzung (Ausſtecken der Anlage, Ausheben

en oder Sprengen der Baumlöcher.etzen der Pfahle) werden nach den

en durch die Guütsverwaltungen
oder die Verwaltung der ſtaatlichen Baum-
ſchule zu Janowitz in Poſen ausgeführt; ihre
rechtzeitige und gute Ausführung wird vor
der Pflanzung von dem Sachverſtändigen
geprüft. Die Pflanzungen ſelbſt werden
von der genannten ſtaatlichen Baumſchule
oder von Privatfirmen hergeſtellt und von
dem Sachverſtändigen abgenommen. Mängel
werden ſofort abgeſtellt, etwa innerharb
Jahresfriſt abſterbende Bäume von dem
Lieferer unentgeltlich erſetzt. Jeder Baum
erhält einen Pfahl und ein Schutzgeflecht.
Zur Baumpflege werden Anſiedler und An
ſiedlerſöhne auf Staatskoſten ausgebildet; ſie
ſind zur Vermeidung der Koſtenerſtattung
verpflichtet, ſich als Baumwärter nebenbe
ruflich in den Dienſt der Gemeinden zu
ſtellen. Die Gemeinden wiederum werden
durch den Gemeindevertrag zur Anſtellung
eines Baumwärters und zur Unterhaltung
der den Gemeinden unentgeltlich überwieſenen
Baumwärtergeräte verpflichtet. Die Auf
ſicht über die Baumwärter führt ein bei der
ſtaatlichen Baumſchule angeſtellter Ober
baumwart, der fachlich dem Sachverſtändigen
der Landwirtſchaftskammer unterſteht. Für
gute Leiſtungen werden den Baumwärtern
Prämien aus ſtaatlichen Mitteln gewährt.
Dem mit guter Baumpflege eng verknüpf
ten Vogelſchutze wird durch Aufhängen von
Niſtkäſten und durch Anlage von Vogelſchütz
gehölzen gedient.

Die Anſiedler zahlen vei der Anlage der
Hausgärten (21 Bäume) 0,80 Mk. für den
Baum nebſt Zubehör und die Pflanzung, bei
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ſiedler im Obſtbau werden von dem Leiter
der ſtaatlichen Bauniſchule und von dem
Obſtbaumwarte zahlreich ein oder zweitägige
Lehrgänge im Anſiedlungsgebiet abgehalten.
Der Betrieb der ſtaatlichen Baumſchule in
Janowitz iſt ſo verſtärkt, daß ſie faſt die Hälfte
der für die Anſiedlungen nötigen Bäume

liefern und pflanzen kann, das geſamte Zu
behör (Pfähle, Drahtgeflechte, Niſthöhlen)
wird für das ganze Anſiedlungsgebiet durch

die ſtaatliche Baumſchule im großen einge
kauft. Die Baumſchule dient auch der Aus
bildung der Baumwärter und der Aus
führung von Verſuchen, muſtergültigen Obſt
anlagen uſw.

Jm Jahre 1913 ſind 15 838 Obſt, 1095
Nuß und 1682 Zierbäume und 1297 Rank
gewächſe in Anſiedlerhausgärten, ferner

9845 Obſt und 5540 Wildbäume an Wegen
und auf öffentlichen Plätzen gepflanzt; außer
dem ſind 72 Muſtergärten mit 3729 Obſt
bäumen angelegt worden. Zu Baumwär
tern ſind 51 Landwirte (im ganzen bisher
111) ausgebildet und 34 (im ganzen bisher
88) angeſtellt worden. Für den Vogelſchutz
wurden zwei Vogelſchutzgehölze angelegt und
1568 Niſtkäſten aufgehängt.

Friſche Eier für den Winter.
Einen praktiſchen Wink erteilte vor eini

ürttembg. Wochenbl. f. Land
wirtſch.“ den Hausfrauen Dr. phil. Weber.
Er ſchrieb:

Um auch in den Wintermonaten ohne
größeren Koſtenaufwand gute Eier genießen
zu können, wird eine praktiſche Hausfrau in
der Zeit der billigen Preiſe, im Frühjahr,
für die Herbſt und Wintermonate Vorſorge
treffen. Wie für den Winter Gemüſe, Obſt
ufw. eingemacht wird, lohnt es ſich, auch
eine größere Menge Eier zu konſer
vieren. Das Verfahren iſt äußerſt ein
fach, billig und praktiſch. Zur Haltbar
machung von Eiern eignet ſich vorzüglich
Waſſerglas, eine ſirupartige Flüſſigkeit,
die in der Erſtarrung wie Glas ausſieht
Für etwa hundert Eier vermiſcht man ein
halbes Kilo Waſſerglas, das für 10-12 Pf.
in jedem Drogen- oder beſſeren Kolonial
warengeſchäft zu haben iſt, mit 5 Liter vor
her gekochtem und wieder erkaltetem Waſſer.
Um das eingekaufte Waſſerglas auf ſeine
Gebrauchsfähigkeit zu prüfen, verrührt mar
drei Teile Waſſer mit einem Teil Waſſer
glas. Schwwimmen in dieſer Miſchung die
Eier noch, ſo war das Waſſerglas unver
dünnt und zweckentſprechend, d. h von
brauchbarer Hualität, geweſen. Die Eier
werden mit der Spitze nach unten in
einen irdenen Topf oder ein verzinntes eiſer
nes Gefäß gelegt. Man gießt die Miſchung
über die Eier, bis ſie etwa zwei Finger brett
über dieſen ſteht. Das Gefäß muß gut

am beſten mit Leinen gegen die Luft
abgeſchloſſen werden. Nach einiger Zeit wird
die Löſung zu einer milchſchleimigen Flüſſig
keit. Hieran erkennt man, daß das Waſſer

der Anlage von Muſtergärten (50 Bäume)
1 Mk. für den Baum. Unterricht der An

glas mit feinſten Bläschen verſehen, die dem
Luftaustauſch für das beim Brüten aufkei

Hauptverbrauchszeit decken ſollen.

mende Leben dienen. Liegen nun die Eier
längere Zeit, ſo dringen zerſetzende Keime
der Luft in das Ei ein Und bewirken den
Fäulnisprozeß, wodurch das Ei zum Genuß
untauglich wird. Das Waſſerglas ſchließt
nün dieſe Poren der Kalkſchale luftdicht ab
und bewirkt ſo, daß die Eier in demſelben
Zuſtande, wie ſie zur Zeit des Konſervierens
waren, monatelang erhalten bleiben. Die
für das Einlegen beſtimmten Eier müſſen
ganz friſch ſein. Am beſten nimmt man
ſolche, die rein aus dem Neſt kommen. Be
ſchmutzte Eier wäſcht man vorher mit einem
in warmes Waſſer getauchten Lappen ab.
Friſche Eier haben eine helle, durchſchim
mernde Haut, faule Eier ſind trübe. Auf
verſchiedene Weiſe laſſen ſich die Eier auf
ihre Friſche hin unterſuchen. Legt man ſie
z. B. in Waſſer, ſo ſinkt das friſche Ei, weil
es ſchwerer als Waſſer iſt, unter, während
das in Zerſetzung übergehende Ei, in dem
ſich Luft angeſammelt. hat, oben ſchwimmt.
Faule Eier ſchwappern auch beim Schütteln.

Ein weiteres Verfahren zur Feſt
ſtellung ob Eier friſch ſind, iſt fol
gendes: Man ſchneidet in ein Stück ſchwar-
ger Pappe ein Loch, das ungefähr die Größe
eines Eies hat, und hält das Ei zwiſchen
Zeigefinger und Daumen in dieſer Hffnung
vor eine Lampe. Schimmert das Ei hell
durch, iſt es friſch und geeignet, zum Konſer
wieren Die auf die oben beſchriebene Art
eingelegten Eier haben bis in das neue Jahr
hinein den wohlſchmeckenden und nahrungs
kräftigen Jnhalt wie friſche Eier und über
treffen die im Handel befindlichen ausländi
ſchen Eier, die vielfach in großen Kühlräumen
mangelhaft konſerviert ſind, bedeutend an
Wohlgeſchmack und Bekömmlichkeit. Sie
eignen ſich nicht nur zum Backen, ſondern
auch zum Kochen

Beim Kochen konſervierter
Eier muß jedoch eine beſondere Vorſchrift
beachtet werden. Unter der Kalkſchale des
Eies befindet ſich eine ſogenannte Schalen
haut. Dieſe ſpaltet ſich am ſtumpfen Ende
des Eies und bildet, wie jeder weiß, eine
Luftblaſe. Beim Kochen des Eies dehnt ſich
die Luft in der Blaſe aus und bahnt ſich
durch die Poren einen Ausweg Da aber
bei eingelegten Eiern das Waſſerglas die

von der Natur vorgeſehenen Luftöffnungen
dicht verſchloſſen hat, kann die überflüſſige
Luft nur durch Sprengung der Schale ent
weichen. Um dies zu vermeiden, bringt man
mit einer Stecknadel in die Luftblaſe eine
kleine Hffnung und verſchafft dadurch der
Luft einen Ausgang.

Wannigfaltiges.
Die Salatſorten für den Soigmer

müſſen ſich durch große Feuchtigkeit und Dauer
auszeichnen. Die heißen Tage des Juni und

Juli mit ihrer Trockenheit ſind die rechte Probe
Zeit für den Kopfſalat, der ſich lange hält und
richt ſchießt. Dieſe Eigenſchaft wird von den
Salatſorten gefordert, welche den Bedarf in der

Es iſt auch
leicht erklärlich, daß großes Gewicht darauf gelegt
wird, denn die Ausbildung der Köpfe erfolgt mei
ſtens gleichzeitig. Der Abſatz oder Verbrauch iſt

aber ſelten ebenfalls ſo ſchnell erreicht. Was
ſtehen bleibt, geht bei anhaltender Wärme in
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Samen, ohne daß ſich dagegen nur irgend etwas
tun läßt. Tritt die Bildung des Blütenſtengels
vorzeitig ein, ehe ſich der Kopf gefildet hat, dann
allerdings iſt die Urſache in irgendeinem anderen
Umſtande zu ſuchen. Vorerſt wird in den meiſten
Fällen nicht die Sorte, wohl aber das Saatgut
und gleichzeitig auch der Samenlieferant als
alleinige Urſache betrachtet. Selten beſchuldigt
man die heiße Witterung, anhaltende Trockenheit,
ungeeigneten Boden, mangelhafte Bewäſſerung,überreiche Düngung und dergleichen mehr. Ni h
zuletzt iſt auch die Sorte ſelbſt mehr oder er
daun geneigt. Das gilt vor allem von den Früh
ſorten, die vorzugsweiſe im Miſtbeet getrieben
oder für den kalten Kaſten beſtimmt ſind.

Gegen Harzluß an Pfirſichebäum en ſoll ſich das Beſtreichen der kranken
Stellen mit Holzeſſig ſehr gut bewährt haben.
Ebenſo iſt mit Holzeſſig auch ſchon Krebs der
Obſtbäume geheilt worden.

Die jungen, eben ausgekrochenen
Enten ſind meiſt ſehr ſchwächliche Geſchöpfe,
weshalb es ratſam iſt, ſie während der erſten
14 Tagen in einem etwas beſchränkten Raum
zu halten, anſtatt ſie ſofort frei herumlaufen zu
laſſen. Wenn man ihnen die erſten Tage einige
kleingewiegte, hartgekochte Gier mit Brotkrumen
und geſchnittenen Neſſeln und Salat vermengt,
vorſetzt und nebenbei Waſſer in einem flachen
Gefäß, ſo kann man mit der Eierfütterung bald
ausſetzen und ihnen alle 2 Stunden am Tage
Kleie- oder Hafermehl, mit Kartoffeln oder
ſauerer Milch zu einem Teige vermiſcht, verab
reichen.

Uber Fehlbruten. Oft kommt es vor,
daß man Bruthennen von auswärts bezieht oder

hiervon machen S e Langſhans,
welche überall gleich gut brüten, weil ſie nicht
ſcheu ſind und überall gleich gut ſitzen.

Entenmaſt. Zu dieſem Zwecke weicht man
Gerſte ein und läßt ſie etwas quellen. Darnach
wird ſie aus dem Waſſer genommen und in
Haufen an einem warmen Orte aufgeſchüttet,
ſo daß ſie zum Keimen kommt. Jſt das ge
ſchehen, ſo trocknet man die angekeimte Gerſte
wieder, um ſie in reinem Zuſtande aufbewahren
zu können. Noch beſſer iſt es, wenn man täglich
ſo viel Gerſte quellen läßt und zum Keimen
aufſchüttet, als man an einem Tag verfüttert:
man ſpart dann das Trocknen der gekeimten
Gerſte und das ſpätere Anfeuchten. Bei dieſem
Verfahren muß man natürlich mehrere Haufen
zum Keimen ſtehen haben, da es gewöhnlich
einige Tage dauert, ehe die Gerſte keimt.

Sonnenblumen ſamen als Geflügelfutter. Vielfach behauptet man, daß
das beſte Futter für Hühner die Sonnenblumen
ſamen ſeien, die nicht nur die Erzeugung von
Eiern ungemein fördern, ſondern auch ein glän
zendes Gefieder hervorbringen. Am vorteil

hafteſten ſoll der Anbau der großen Sorte ſein,
wie ſie in Rußland und Ungarn in bedeutender
Ausdehnung, auch bei uns als „Rieſenſonnen
blume“ gezogen wird, doch liefert unſere gewöhn
liche Sorte ebenfalls befriedigenden Ertrag. Jm
ſüdlichen Deutſchland, zumal im badiſchen Rhein
tal, findet man ſie vielfach auf den Kartoffel
feldern und an deren Rändern; ſie währt auf
dieſe Weiſe eine angenehme Nebennutzung. Aber
auch in weniger warmen Gegenden erzeugt die
Sonnenblume mit ſeltener Ausnahme noch reife
Körner; ebenfalls aber dürfte ſich ihr Anbau
in geſchützten Lagen bei hohen Eiervpreiſen recht
gut lohnen. Man hat ſie auch mit gutem Srfolge
längere Jahre hindurch im Gemenge mit Körner
mais gebaut und beide mit gutem Erfolge als
Körnerfutter benützt.

Um die Pferde und andereTiere an ſich zu gewſhnen, ſoll
man den Tieren den Atem in die Nüſtern ein
hauchen und ihnen Brot geben, das man mit

eine ſolche von einem Nachbar entleikt. Solche
Ae bleiben gewöhnlich e e die ee Umgebu: ſie ſtutzig, ſie merken, daßrn a ſt e Eine Ausnahme

Bartoffel-, Stroh- und Heupreiſe
an Proviantamtsorten vom 28. April bis 4. Mai 1914,

ermittelt von der „Preisberichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats“ und redaktionell in ihren Grenzwerten
und nach Provinzen uſw. wiedergegeben in Mark für 1 d2 100 Kg).

Provinzen und Staaten Kartoffeln Langſtroh Kurzſtroh Heu

Oſtpreußen e 3,40--7,50 8,80 50 8,00-4,00 5,00-—8, 00
Weſtpreußen e 4,00--5,60 4,50-5, 00 3,50 4,00 5,50 7,50
Brandenburg 280 50 8,00--6,00 2,40-—8,80 500 9,00Pommern 8,00 4,00 4,00-—6,00 2,90 4,00 5,60 9,00Poſen e 3,00--4,60 8,50 6,00 2,80-4,50 5,50 7,00Schleſ ten 90 60 2,80 4,40 2,00 2,80 5,00--7 00Sachſen (Prov.) 8,00-6,00 8,00- 4,00 2,20 2 80 5,50-—8,00SchleswigeHolſtein und Mecklenburg 4,00--7,00 3,20- 4,80 3,00--4,20 5,40-—6, 40
Hannover und Braunſchweig 8,00--8,00 8,00-5 00 S 5,00--7,00Weſtfalen 600-7,50 8,00 4,00 2,00 8,40 4,50 6, 50HeſſenNaſſau, Großh. Heſſen e 6,00--6, 80 3,0-4,50 2,50 3,00 580 8,40
Großh. Baden e 4,80 8,00 4,40 7,00 3,60--5,50 6,00 8,40

Getreidepreiſe des Tnlandes
an deſſen wichtigſten Markt und Börſenplätzen, nach
der Preisberichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats

(in Mark per Tonne am 7. Mai 1914).

Stadt Weizen Roggen Gerſte Hafer

Königsberg 180—200 159 1156 159
Jnſterburg 190 152 1140-160Danzig 190 210 158 11465--164
Stettin 187 160 S -155Poſen 187 191 158 156152-160) 152 154

Vresl 185-187 188 160 146 148keAlan t 188-185)Militſch) 156 146Magdeburg 193 196158 160162-1702) 162— 165
Caſſeli) 1921/5200160 1651 r 185
Berlin 194197168--1 S 5181ln e 790
Schw.rin, M. 170 185 140 150 S 140150
Rendsburg) 193 198 157 168Hamburg 196 198 162 1651 (162 178
Hannover 191 161 S 167Frankfurt M. 203-206165 168 e 165—180
Minden) 185-190 155 1571 163 165
Dortmund [185--191154 1581 160--166
Münſter 192 160 e 162Soeſt 190 155 160Bieberach!) 276 140 160--170156 158
Mannheim 205 210 167 S 1671/80
Karlsruhe 185--210150 1751 160 180
Dinkelsbühl! 190 194 156 1601 1158 164

9 Feinſter Weizen
9) Futtergerſte.

Marktpreiſe vom 6. Mai
über, Notiz. Braugerſte-

Sämereien.
Berlin, 5. Mai 1914. (Gericht der Firma

A. Metz Cor, Berlin W. 57, Bülowſtr. 56.)
Die bisherige große Nachfrage nach allen Sorten

Gräſern und Kleeſaaten hielt auch in der Berichts
woche weiter an, und ſind es ſpeziell Gräſer und
Kleemiſchungen für Moorwieſen, welche dies Jahr
ſelten ſtark verlangt werden. Auch alle Sorten Run
keln und Möhren räumen ſich flott, da bei den jetzigen
billigen Preiſen viel zur Spekulation aufgekauft wird.
Recht lebhaftes Geſchäft war auch infolge der anhal
tend warmen Witterung bereits in Zwiſchenſaaten
zum Zwecke der Grünſuttergewinnung und Grün
düngung, ſo hauptſächlich in Jnkarnatklee und dem
ertragreichen weſterwaldiſchen Raigras, wie in Serra
della, Mais, Zuckerhirſe, Buchweizen, Esparſette,
Senf, Oelreitig, Spörgel, Erbſen, Peluſchken, Pferde
bohnen, Wicken, Lupinen und Phacelia. Da Vorräte
und Angebot in allen Sämereien groß genug, fanden
Preisänderungen nicht ſtatt, und können alle Auf
träge gewohnte prompte und wunſchgemäße Erledigung

nden.
Unſere heutigen Notierungen für garantiert ſeide

freie Saaten ſind: Rotklee, ruſſiſcher 84—96, ſchleſ.88--99, nord franzöſiſcher 66 76, Weißklee 76 116,

Schwediſcher Klee 55——80, Wundklee 50 63, Gelbklee
27 30, Luzerne, Orig. Prov. 61--66, italien. 50—56,
ruſſiſche 40-60, Sandluzerne 68--72, Esparſette

dem eigenen Fettſchweiß der Hände oder der
Armhöble getränkt hat.

64--65, Serradella 18--15, Raigras, engl. 18—19,
ital. 18-19, franzöſ. 46--56, Timothee 27——32,
Wieſenfuchs ſchwanz 78—88, Fioringras 50— 120,
Knaulgras 38--52, Kammgras 64—-70, Wieſenſchwingei
40-50, Honiggras 16 44, Rohrglanzgras 150-160,
Gemeines Riſpengras 95 100, Wieſenriſpengras
51--56, Lupinen gelbe 9,50 10, do. blaue 9,50
bis 10,00, do. weiße 9,50 10, Erbſen, kleine gelbe
11 12,00, do. kleine grüne 18-14, do. Vikoriag weiße
15--16, Viktoria grüne 16-—17, Peluſchken 11,00-12,
Pferdebohnen 10,50-11, Grünfutterwicken 10,50 11,
Pferdezahnmais 11,50-12,00, Buchweizen, ſilbergrau
18,50--14, do. braun 12,50 18, Gelbenf 15 20,
Leindotter 15-16, Sommerrübſen 21-—22, Rieſenſpörgel
12-15, mittellanger Spörgel 13 14, Ackerſpörgel
14-16, Sandwicke (Vicia villoſa) 13-24, Johannis
roggen 11--12. Alles per 50 Kilo ab unſerm Lager.

e

e 5. Mai 1914. emue
über Kraftfuttermittel der Firma Guſtav Kinde e

Die Marktlage hat ſich entſchieden befeſtigt. Bei
der anhaltend trockenen Witterung machte ſich ein
regeres Intereſſe für Abſchlüſſe auf nächſte Saiſon
bemerkbar, und fanden verſchiedene Abſchlüſſe ſtatt.
Auch disponible Ware, die ja in einigen Artikeln
außerordentlich niedrig käuflich iſt, wurde mehrfach S

gekauft. SHeutige Notierungene SSogen. weiße RufisqueErdnußkuchen Mk. 163 vis
167, ſogen. weißes RufisqueErdnußkuchenmehl 164
bis 168, ſogen. haarfreie Marſeiller Erdnußkuchen
152--155, deutſches Erdnußkuchenmehl 152—155,
entfaſertes und doppelt geſiebtes Baumwollſaatmehl
180-181, doppolt geſiebtes TexasVaumwollſaatmehl
176 179, amerik. Baumwollſaatmehl 163-167,
deutſche Palmkernkuchen 125—128, deutſches Palm
kern ſchrot 122-125, indiſcher Kokosbruch 163 169,
Kokoskuchen 137 148, Seſamkuchen 132-134, Raps
kuchen 107 111, deutſche Leinkuchen 186 188,
Hamburger Reisfuttermehl 74—-76, getrocknete Bier
treber 108—110, getrocknete Getreideſchlempe 119 vis

130, Malzkeime 109--114, grobſchalige geſunde
Weizenkleie 104—107, Maisfutter weißes Qual. Homco
145 148, Soyaſchrot 138 141.

Die Preiſe gelten für Lokoware per 1000 kg ab
hier bezw. ab Harburg a. E. in Waggonladungen.

Butterbancdel.
Berlin, 5. Mati. Gericht von Guſtav

Schultze u. Sohn, Buttergroßhandlung.)
Der neue Monat hat mit einer freundlicheren

Stimmung begonnen, und trat eine beſſere Nachfrage
ein, die ſich jedoch nur auf allerfeinſte, wirklich
fehlerfreie Oualitäten erſtreckte Die Produktion hat
weiter zugenommen, und ſind die Zufuhren größer.
Leider beſteht aber der größte Teil der ankommenden
Butter aus abſchmeckender unhaltbarer Ware. Dieſe
bleibt dringend angeboten, während ſich allerfeinſte
Butter zu unveränderten Preiſen räumen läßt. Jn
ſibiriſcher Butter war das Geſchäft ruhiger.

Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen Deputation
und vom Fachausſchuß gewählten Notierungskommiſſion:

17--20, do. enthülſte Saat 32—34, Jnkarnatklee
24—-26. Bokharaklee 63-—66, Phacelia lanacetifolia

Herausgeber: John Schwerins Verlag A. G.; verantwortl. Redakteur: Paul Vetter; Druck: Meißner, Richter Co., G. m. b. H., ſämtlich in Berlin O 27.

Hof und Genoſſenſchaflsbutter Ia 113 115. do. Ia
110 112, do. Ia 102 108, do abfallende 91 102.
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